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Halle, den 1. Mai.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Die Arbeiterſchutznovelle enthält, wie eine Ber
liner Correſpondenz wiſſen will, eine Erweiterung der Be-
ſtimmungen des S 122 der Gewerbeordnung über den
Kontraktbruch inſoweit, als ſie die civilrechtlichen Verpflich
tungen beider Theile, der Arbeitnehmer wie der Arbeit-
geber, beſonders regelt. Es entſpricht das den Verhand
lungen des Staatsrathes. Eine ſtrafrechtliche Verfolgung
des Kontraktbruches enthält der Entwurf nicht. Was die
Arbeitervertretung angeht, ſo hat man eine Geſammtver-
tretung der Arbeiter nach Diſtrikten oder Bernfszweigen
nicht vorgeſehen. Dagegen wird nach dem Geſetz jede
Fabrik ihre Vertretung haben. Der betreffende Paragraph
ſoll folgenden Wortlaut haben: „Jn jeder Fabrik muß eine
Arbeitsordnung beſtehen. Dieſelbe muß der geſammten
Arbeiterſchaft oder dem von dieſer gewählten Ausſchuß vor
gelegt werden. Ueber die Annahme haben ſich beide Theile
zu einigen.“ Der Reichskanzler v. Caprivi ſoll an den
Berathungen über das Geſetz regen Antheil nehmen.

Zur politiſchen Tagesüberſicht. Ein Berliner
Brief der Politiſchen Korreſpondenz beſpricht den ange-
nehmen Eindruck, den in den Berliner diplomatiſchen Kreiſen
die Art und Weiſe gemacht habe, in der ſowohl der neue
Reichskanzler, General von Caprivi, als der Staatsſekretär
des Auswärtigen Amtes, Herr von Marſchall, ſich in die
ſelben einführten. General von Caprivi ſuchte jeden der
hier accreditirten Miſſionschefs auf, um perſönliche Be
ziehungen auzuknüpfen, und einen kurzen Gedankenaustanſch
zu pflegen. Staatsſekretär v. Marſchall hat dieſelbe Zeit
wie ſein Amtsvorgänger zu den Wochenempfängen des
diplomatiſchen Korps gewählt. Der Gewährsmann der
Pol. Korreſp. rühmt an ihm eine große Sicherheit und
Leichtigkeit im geſchäftlichen Verkehr, ebenfo wie ſehr an
genehme und verbindliche Umgangsformen.

Den beiden neu in das Amt getretenen Staatsmännern
u Ehren findet, wie derſelbe Brief weiter meldet, auf derFangöſiſchen Botſchaft am 5. Mai ein größeres Diner ſtatt,

zu welchem der Botſchafter Herr Herbette einen großen
Theil der in Berlin accreditirten Vertreter der deutſchen
Staaten, ſowie mehrere Miniſter und andere hochgeſtellte
Beamte eingeladen hat. Zu den Gäſten zählt auch Graf
Münſter, der deutſche Botſchafter in Paris, welcher gegen-
wärtig an den Sitzungen des hannoverſchen Provinzial-
Landtages theilnimmt und zu einem kurzen Aufenthalte nach
Berlin kommt. Graf Münſter, der bekanntlich in den
Pariſer Regierungskreiſen eine hochangeſehene Stellung ein-
nimmt, iſt mit dem Vertreter Frankreichs auf das Engſte
befreundet und ſieht denſelben ebenfalls von Zeit zu Zeit
als Gaſt bei ſich auf Schloß Derneburg.

Die Landtagsſeſſion wird ſich auf alle Fälle ſehr
in die Länge ziehen. Von der Staatsregierung werden
ſicherem Vernehmen nach ein Geſetzentwurf betreffend das
Anleiherecht der Synoden, ein Geſetzentwurf be-
treffend die Schul verſäumniſſe und die Vorlage be-
züglich der Bergwerksſtener erledigt werden.

Zur Sonntagsruhe. Wie allgemein verlautet, wird die
Hegenwärtig im Bundesragthe befindliche Novelle zur Gewerbe-
prdnung auch eine eingehende Regelung der Frage der Sonn
tagsruhe enthalten. Sollte dieſelbe durch Zuſtimmung des

[Nachdruck verboten.

Humor und Witz.
Nenes über zwei alte Bekannte.

Man hat oft geſagt: Der Witz ſei ein Sohn des
Humors, allein man kennt beide ſchlecht, wenn man ſolche
Behanptung aufzuſtellen wagt. ohl findeſt Du in der
Humors weiten Wohnungen auch einmal den Witz, aber er
hoſpitirt dort nur, oder iſt als Findelkind dort in Pflege.
Die Genealogie beider weiſet auf ganz verſchiedene Stamm-
bäume hin, von welchen der des Humors entſchieden der
ältere iſt; denn dieſer kam mit dem erſten Menſchen auf
die Welt und hat auf derſelben von der Schöpfung Adams
an bis zum Anusſterben der Möpſe in unun-
terbrochener Zeugung ſein Genus ohne „fehlendes Glied“
fortgepflanzt. Sein Kleid hat freilich von Salomo bis auf
Hans Sachs, von Aeſop bis Fritz Reuter, von Plautus
bis Benedix vielfache Aenderungen erfahren, aber phyſiolo-
giſch wie pſychologiſch iſt er derſelbe geblieben und Jahr-lalſende gingen ſpurlos an ſeiner ewigen Jugend vorüber.

Seine Eltern waren die menſchenfrenndlichſten der Götter
und vom Himmel ſtammt, dem Prometheusfunken gleich,
ſein lebendiger Odem! Derſelbe iſt aber von ſo urgewal-
tiger Kraft, daß er alle dunklen Kammern, in welchen die
weinenden Philoſophen dieſer ſchönen lachenden Welt grei
nen und flennen, wie Kartenhäuschen zuſammenblaſen kann.
Und obſchon er faſt ſo alt iſt wie Sonnenlicht und Som-
merlieder, blieb er gleichwohl bis zum heutigen Tage der
ſelbi ausgelaſſene Junge, der ſich auch ohne jedwedes Kleid
auf offener Gaſſe ſehen laſſen darf. Kein Menſchenauge
wird durch ihn verletzt, während das Feigenblatt, das der
Witz vorſteckt, oft nicht mit Unrecht wie eine obſcöne
Attrappe gefürchtet wird! Jener iſt Fleiſch von unſerm
Fleiſch und Bein von unſerm Bein; dieſer gleicht dem
Homnnenlus, welcher in der Retorte künſtlich erzeugt wird!
Der Humor trieb ſich Jahrtanſende lang ohne Namen
durch die Welt, bis die Römer ſeine Tauſpathen wurden;
und wie deren Aerzte von dem richtigen Verhältniß der
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n ſo würde ſie aller VorVeränderung verſchiedener Laudesgeſebe im
Gefolge hahen. Nach einer dem Reichstage in ſeiner Seſſion
von 1885/86 r Zuſammenſtellung der in den
deutſchen Bundesſtaaten geltenden Geſetze und Verordnungen,
betreffend die Ruhe an Sonu- und Feiertagen, iſt die letztere
durch beſondere Geſetze in Sachſen, Braunſchweig, Sachſen-Meiningen, Sachſen Altenburg Anhalt und Reuß j. L. ge
ordnet. Falls nun die zu erwartenden reichsgeſetzlichen Be
ſtimmungen weiter gehen als die in den Geſetzen der aufge
ſührten Länder enthaltenen Vorſchriften, ſo würden die letzteren,
da Reichsgeſetze über Landesgeſetzen ſtehen, gegenſtandslos und
jedenfalls aufgehoben werden. Sollten aber die neueren Be-
ſtimmungen der Gewerbeordnung hinter den Landesgeſetzen
zurückbleiben, ſo dürſten die genannten Bundesſtgaten ſchon im
Intereſſe der Jnduſtrie ihres Gebiets eine Reviſion dieſer Ge
biete vornehmen. Damit würde die wünſchenswerthe Rechts-
gleichheit auf dieſem Gebiete ſür alle Theile des Reichs her
geſtellt werden. Was für die auf die Sonntagsruhe bezüglichen
Landesgeſetze zutrifft, gilt ſelbſtverſtändlich in noch höherem
Maße von den auf dieſem Gebiete erlaſſenen Verordnungen in
den anderen Staaten.

Der Begleiter des Kaiſers anf ſeiner Reiſe in Nor-
wegen. Das dentſche Hofmarſchallamt hat an den Vorſitzenden
der norwegiſchen Tonriſtenvereine, Herrn Thorvald Beyer in
Bergen, die Anfrage gerichtet, ob er ebenſo wie im vorigen
Jahre auch anf der diesjährigen Reiſe des Kaiſers Wilhelm in
Norwegen denſelben, als Führer zu begleiten geneigt ſei.

Gut Ding! Vom 1. Mai ab erſcheint eine neue
Wochenſchrift Der Arbeitgeber, der als ſeinen Zweck die
„Bekämpfung der gemeingefährlichen Beſtrebungen der So-
zialdemokratie“ bezeichnet. Als Heransgeber nennen ſich
die Herren: C. Behrens und M. Stenglein, als verant-
wortlicher Redakteur: Dr. S. Dill. Jn einem Aufrufe an
der Spitze des Blattes werden alle auf dem Boden der
Ordnung und Geſittung ſtehenden Parteien und ihre An
hänger, gleichgiltig ob Proteſtant, Katholik oder Jnde auf-
gefordert, das Blatt zu unterſtützen.

Amtsjubiläum des Generalvoſtdirektors. Am 1. Mai
werden 20 Jahre ſeit der Ernennung des Herrn von Stephan
zum Leiter des Poſtweſens verſtrichen ſein. Herr v. Stephan
wurde der Nachfolger des damaligen Generalpoſtdirektors von
Philippsborn. Was der gegenwärtige Staatsſekretär des Reichs-
poſtamts zur Vervollkommnung des Poſtverkehrs ſowohl im
Jnnern als auch nach außen hin gewirkt hat, wie es ſeiner Un
ermüdlichkeit zu danken iſt, daß der Weltpoſtverein ins Leben
getreten iſt und daß beute nach den entfernteſten Ländern
Sendungen zu verhältnißmäßig billigen Tarifſätzen gehen können,
wie er nach allen Richtungen hin andauernd dafür beſorgt ge-
weſen iſt, den Bedürfniſſen des die Poſt benutzenden Publikums
zu genügen, das iſt genugſam bekannt und braucht hier nicht
im Einzelnen wieder anfgefriſcht zu werden. Die zahlreichen
Verehrer des genialen Miniſters werden bei dieſem Anlaß
gewiß mit uns in dem Wunſche einig ſein, daß es ihm gegönnt
Meenge- noch lange ſeines Amtes in ſo erfolgreicher Weiſe zu
walten.

Gegen den Reichstagsabgeordneten Pickenbach iſt, wie
uenerdings gemeldet wird, ein Verfahren nicht eingeleitet.
Die Meldung iſt wohl auf die Anzeigen zurückzuführen welche
wegen der vielbeſprochenen Wucherangelegenheit in Berlin und
in Gießen eingegangen ſind, denen aber bis jetzt keine Folge
gegeben worden iſt.

Eine Anzahl dentſcher Koloniſtendörfer Südrußlands
erhielt, wie den „Münch. Neneſt. Nachr.“ gemeldet wird, ſtatt
der bisherigen deutſchen ruſſiſche Ortsnamen.

Auf Grund des Sozinliſtengeſetzes ſind vom
Polizeipräſidenten von Berlin zwei Fiugblätter mit der
Ueberſchrift: „Arbeiter, Kameraden!“ und „An unſere
Brüder, die Proletarier!“ verboten worden.

Die innerpolitiſche Arbeit des Fürſten Bismarck.
Das „Conſervative Wochenblatt“ kommt in einem mit v. H.
unterzeichneten Artikel über die Frage, ob die innerpolitiſche

Reichstages geſetzliche Kraft erlangen
ausſicht nach eine

Feuchtigkeit im menſchlichen Körper phyſiſches Wohl-
ſein abhängig machten, ſo fordert der Seelenarzt für das
pſychiſche Wohlſein ſeiner Clienten „Humor.“ So viel
auch die Poeten von ihm geſagt und geſungen, noch nie-
mals haben ſie euntdeckt, von wannen er kommt; er iſt eben
angeboren, läßt ſich nicht kaufen, noch ergrübeln, nicht er-
bitten, noch vermach nier iſt ſein Kapital, deſſen Zinſen die
ganze Menſchheit zu lachenden Erben hat! Er tritt zu
Tage, der Pallas Athene gleich, die dem Haupt Jupiters
entſprang wie dem Himmel der Blitz! Der Humor gehört
in die Philoſophie des Unbewußten“ denn unbewußt wirkt
er am glücklichſten. Er bedarf weder einer inneren Nöthi-
gung, noch einer äußeren Veranlaſſung, um ſich zu zeigen;
er iſt ein „blindwirkender Wille,“ mögen Schopenhauers
Schüler darob lachen oder weinen. Während er eine ſelbſt
bewußte Kraft darſtellt, erſcheint der Witz ſtets nur als
ein Abſtractum, als ein Facit. Der Witz geht immer auf
Stelzen oder auf Krücken, der Humor läuft wie ein aus-
gelaſſen r der Witz zieht ſeine Gliederpuppen an der
Strippe der Humor bringt lebendige Kinder zur Welt; je
uer bedarf des klugen Kopfes, der ihn als Recheuexempel
fabricirt, dieſer zeug ſich aus ſich ſelbſt. Der Witz hat
faſt allemal einen bitteren Bodenſatz, der Humor bietet bis
um Grunde des Bechers einen reinen Trank. Der Humorſicht im Einzelnen ſtets das Ganze, des Witzes Peripherie

umſpannt nur Theile; jener iſt kosmmopolitiſch, dieſer hat
ein ganz ſpecifiſch-natianales bei jedem einzelnen Kultür-
volk anderes Gepräge! Welch ein Unterſchied zwiſchen dem
Calembourg der Franzoſen, dieſem mit tändelodem Doppel-
ſinn Fangball ſpielende Wortwitz und dem naiven Scherz
der von deutſchen Lippen ſtrömt. Jn Cervantes aber und
in Shakeſpeare fließt das Blut einer Mutter! Was
„Pandulpho“ in Rom witzelt und was im Themſenebel
„Punch“ zuſammenbrante, darfſt Du nicht in ein Glas
d Plautus aber und Hans Sachs haben daſſelbe
achen! Und iſt es etwa anders bei Rabelais und Fiſchort?

Rabener's Guckkaſtenbilder ermüden doch bald, aber Gulliver's
„Praveles“ kannſt Du ewig leſen; Heres macht Dich höchſtens
lächeln, bei Ariſtophanes kannſt n Dich geſund lacheu, Map
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Arbeit des Fürſten Bismarck die Gewähr der Dauer auch
für die Zukunft habe, zu nachſtehendem Schluß, dem wir
ebenſo zuſtimmen wie den übrigen Ausführungen: „Des
Staatsſchiffs Kurs bleibt unverändert; Deutſchland, welches
die feſte Hand des Kanzlers in den Sattel gehoben, verſteht
r reiten, und wird auch fernerhin den ihm gebührenden

ang unter den Nationen einnehmen. Wir haben alle
Urſache, dem Steuermann zu vertraueu. Wir erkennen es
als unſere Pflicht, auf dem betretenen Wege mit Ausdauer
und Treue weiter zu arbeiten. Wir ſehen keine Urſache zu

rundſtürzenden Wandlungen in unſerer Politik, in unſerem
arteileben, und wir werden der politiſchen Lage wie der

Pflicht gegen das Vaterland und der Pflicht des Dankes
gegen ſeinen großen ſcheidenden Kanzler gerecht, wenn wir
die Jdeen, die ſeinem Schaffen zu Grunde lagen, feſthalten
und darauf fortbauen helfen.

Feſtſchrift der Arbeiterpartei zum 1. Mai. Jn Wien iſt,
wie wir bereits telegraphiſch mitgetheilt haben, eine 10 Seiten
umfaſſende Feſtſchrift erſchienen, welche die Arbeiterpartei zum
I. Mai ausgiebt. Das Titelblatt der nett ausgeſtatteten Broſchüre
zeigt die Umſchriſt: „Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit“, und das
Arbeiterſymbol zwei ſich s z Hände über einemHammer. Die Feſtſchrift enthält die Bildniſſe der ſieben öſter
reichiſchen Delegirten auf dem internationalen Arbeitercongreſſe
in Paris und jenes von a Bebel. Jede Seite trägt am
Kopfe eine Forderung der Arbeiter, und zwar: „Acht Stunden

Arbeit für die Geſellſchaft! Acht Stunden Ruhe zur Bildung
D. Acht Stunden Schlaf zur Erbholung! S n der Frau!
Schutz dem Kinde Politiſche Rechte! Aufhebung des Truck
(Accord)ſyſtems! Regelung des FabriksJnſpectorates!“ Die
Broſchüre enthält eine über die Bedeutung des
I. Mai, mehrere belletriſtiſche Beiträge, Biographien der
hervorragenden Führer c.

Kleine Notizen und Perſonglien aus Nah und Fern
Abſteigepavillon für den Kaiſer. Das Betriebs-
amt der Hamburger Bahn wird in Spandau einen Abſteige-
pavillon für den Kaiſer unweit derjenigen Stelle der Havel ein
richten, wo die „Alexandra“ anzulegen pflegt. Sommer-
aufenthalt der kaiſerlichen Familie in Saßnitz.
Wie den Stettiner Zeitungen aus Saßnitz mitgetheilt wird.
wird Jhre Majeſtät die Kaiſerin mit den kaiſerlichen Prinzen
vom 15. Juni bis 1. Auguſt dort Wohnung nebmen, zu welchem
Zweck daſelbſt drei Villen gemiethet worden ſind. Königin
Jſabella trifft am 15. Juli zu einer ſechswöchentlichen Kur.
in Schlangenbad ein. Die Kaſſeler Handels kam-
mer hat an den Reichskanzler v. Caprivi eine neue Eingabe ge
macht, in welcher das Projekt einer Eiſenbahn Kaſſel-Köln in
eingehendſter Weiſe erörtert und warm empfohlen wird. Der
Raunbmörder Baumgarten iſt zu Hirſchberg im Ge
fängniß entbauptet worden. ie Darmſtädter Kam-mm er genehmigte die ganze Strecke Offenbach-Reinbeim. Da
S.chwurgericht zu Würzburg verurtheilte den stud. meGö-
Lönigsfeld wegen Duells mit tödtlichem r aſn zu 2' Jabren
Feſtungshaft. Zum Tode verurtheilt. Nach mehr-
tägigen Verhandlungen wurde in Neuruppin am 27. April der
Schornſteinſegermeiſter Karl Sprenz aus Wuſterhauſen a. D-
vom Schwurgericht des Mordes an dem Schornſteinfegermeiſter
Kühn ebendaher ſchuldig geſprochen und zum Tode verurtheilt-
Sprenz blieb bei der Bethenerung ſeiner Unſchuld, obwohl kaunr
eine einzige Zeugenausſage günſtig für ihn lautete. Außer
Reinbold Begas ſollen jetzt auch die Profeſſoren Schaper,
Schilling, Hilgers und Hildebrand in Florenz zur Herſtellung
neuer Entwürſe für das Kaiſer-Wilhelm- Denkmal in Berliw
aufgeſordert worden ſein. Bekämpfung der Reblaus-
krankheit. Am 9. und 10. ds. Mts. fanden in den Räumen
der Königlichen Lehranſtalt zu Geiſenheim Berathungen ſtatt,
welche die im laufenden Jahre zu ergreifenden Maßregeln zur
Verhütung und Bekämpfung der Reblauskrankheit zum Gegen
ſtande hatten. Der deutſche und öſterreichiſche
Alpenverein hat nach dem ſoeben ausgegebenen Beſtands-
verzeichniß vom 15. März d. J. 22818 Mitglieder in 1888
Sectionen. Das neu aufgeſtellte Verzeichniß der Schutz

pflegt den Contraſt zwiſchen Geiſt und Gemüth mit dem
zwiſchen Witz und Humor zu paralleliſiren. Jn dem Ver
gleich iſt eine große Wahrheit; im Humor liegt immer eine
er Erlöſung von dem, was dor Verſtand der Verſtändigenür ſich in Erbpoacht genommen, und doch überſchaut er

das transcendentale Gebiet ebenſo gut, wie er die „Unge-
heuer des Seins“ unter ſeine Lonpe zieht. Er ſchwatzt bis
weilen ſogar aus der Schule über Dinge, von denen ſich
unſere Weltweisheit nichts träumen läßt, und ſchiebt die
„ewigen Sphinx“ auf ſeinem Thespiskarren mitten auf
den lärmenden Markt der Welt. Und hier lernen wir
unſern lachenden Philoſophen von einer neuen Seite kennen
indem wir entdecken, daß er gleich dem Janus zwei Köpfe
habe, von denen auch einer zu weinen verſteht! Aber frei
lich iſt das nicht das Weinen, wie es bei den kleinen
Schmerzen des armen einzelnen Menſchenkindes vorkommt.

Der Humor lächelt durch Thränen, wie Jean Paul ſagt.
„Zwei Seelen wohnen ach! in ſeiner Bruſt.“
Die weinende Seele fühlt in ihrem Schmerz den Schmerz
der ganzen Welt; ſie ſteht als Richterin vor der unheil-
baren Thorheit und Tollheit eines ganzen Geſchlechts, ſie
ſieht durch ihre Thränen in die Grube, in welcher man
ein r Zeitalter beſtatten will, und ſchant über dieſes
Grab in die graudämmernde Ferne der Znukunft, welche der
ganzen Menſchheit neue Räthſel, neue Siſyphuequalen,
neue Danaridenarbeiten entgegenträgt! Aber dieſe Seele
weiß, daß ſie ſelber mitten inne ſteht und Theil hat an
dieſen ewigen unheilbaren Tollheiten und Thorheiten und
forterbenden Schwächen, und darum verwindet ſie ihre
Thränen gewaltſam und lächelt gutmüthig und liebevolk
drein! Und dieſe lachende Seele iſt des Haufens Ab-
gott; ſeit die Sonne Homers hienieden fröhliche Menſchen
beſchien; zur weinenden Seele i deß blicken nur die
Auserwählten gern, die im göttlichen Traumgeſicht das ver
hüllte Bild von Sais euntſchleiert ſehen!

(Die Foriſetzungen dieſer Abhandlungen erfolgen immer in2 Feriſebnng der Morgeunnummer.) ſols
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hülken wird Underdwſftsbänſer in den Alpen nimmt 12 Drud-
ſeiten 49 in den Mittheilungen des Alpenvereins in Anſpruch.
S. Die galiziſchen Unruhen drohen bedeutend zu werden.
Sie ſind haupiſächlich gegen die polniſchen Gutsbeſitzer gerichtet.

r e Wien. Die „Ungar. Poſtzneldet: Die bisherigen Miniſterkonferenzen unter dem Vorſitze
des Grafen Kalnoky beſchäftigten ſich hauptſächlich mit dem
diesjährigen Mehrerforderniß für Einführung des rauchloſen
Pulvers und anderen hiermit verbundenen Koſten. Die Ein
ſtellung eines diesbezüglichen Budgetpoſtens fand die Zu
Ftimmung, eine endgiltige Ziffer wurde jedoch noch nicht ver
einbart. Die Verſtärkungen an franzöſiſchen Truppen,
mit welchen der Kreuzer „Rölland“, vom Seuegal nach Porto
Novo abgegangen iſt, beſtehen in 100 Mann Tirailleuren, welchedurch 100 Mann Marineinfanterie erſetzt werden ſollen. Ferner

ſollen 100 Mann Marineinfanterie abgeſandt werden, um die
Vandung der Truppen zu ſchützen. Es ſind ſtrenge Befehle ge
geben, die Truppen in befeſtigten Punkten zu konzentriren, um
Jeden unnöthigen Zuſammenſtoß zu vermeiden. Mannlicher-Gewehre. Vei den Exceſſen in Biala hat die Wirkung der
Mannlicher-Gewehre in furchtbarer Weiſe ſich erprobt. Jn
zehn obducirten Leichen wurde keine Kugel gefunden, überall
geigte der Schußkangal eine durchgehende Kugel durch den ganzen
Körper. Das Fortſchreiten der Ruſſifizirung der
Oſtſeeprovinzen. Wie man der „Pol. Corr.“ aus
St. Petersburg berichtet, werden nunmehr, wo die Ruſſi-
Fizirung in den Oſtſeeprovinzen in ſprachlicher Beziehung bereits
ins Werk geſetzt iſt, in nächſter Zeit Verfügungen im gleichen
Sinne bezüglich vieler Anſtalten öffentlichen Charakters in den
genannten Provinzen erfolgen. Bei dem Londoner
Jahres-Bankett der Civil-Beamten am Samſtag,
awelchem General Wolſeley präſidirte, erklärte derſelbe in ſeiner
Rede den Gedanken für lächerlich, daß im Falle einer Nieder
Jage der engliſchen Flotte England gezwungen wäre, ſich zu er-
geben, und ſagte, ſtets ſeien für acht Monate hinreichend Lebens-
mittel im Lande, und außerdem ſei es ohne fremde Hilfe
unmöglich alle Häfen gegen Zufuhren zu blockiren.
Gelegentlich der Reiſe des Präſidenten Carnot wird
eine neue Erſcheinnng beobachtet, welche wohl verdient vermerkt
Zu werden. Es wurde nämlich wahrgenommen, daß ſich die
Vonſervativen nicht mehr verſtimmt bei Seite halten. Jn
Ajaccio errichteten die konſervativen und die republikaniſchen
Kaufleute zum Empfange je einen Triumphbogen Der erſtere
hatte die Jnſchrift: „Dem Oberhaupte des Staates die
Kanfleute von Ajgccio.“ Dieſer Umſchwung iſt wohl der durch-
aus korrekten Haltung des Präſidenten zizuſchreiben. Zur
AffaireMondion wird den Münch. Neueſt. Nachr. aus Brüſſel
geſchrieben Wahrſcheinlich wurden die belgiſchen Staatsarchive
Mondion deshalb ſo bereitwillig geöffnet, weil er angeblich
daraus ſeine Artikel ſchöpfte. Jn Wirklichkeit entwendete Mon
dion aus dem Staatsarchiv Alles, was ihm intereſſant ſchien
und ſchickte es ſofort an ſeinen Brodherrn Boulanger. Selt-
famer Weiſe merkte man hier nichts von dem Verſchwinden
der wichtigſten Staatsdokumente, nicht einmal des vertrautichen
Berichts an den König über die Haltung Belgiens in einem
künftigen deutſch- franzöſiſchen Kriege, die zu kennen für Frauk-
reich ganz beſonders intereſſant ſein mußte. Wie Etoile Belge
Heute verſichert, ſoll ſich die Zahl der geſtohlenen und an Frank-
reich ausgelieferten Staatsdokumente auf nicht weniger als 59
belaufen. Und vor einigen Monaten erſt erklärten die Miniſter
in der Kammer, daß nur zwei unbedentende Berichte aus dem
Staagatsarchive fehlen. Ueber die Reiſepläne des Zaren,
jowie über die in St. Petersburg in Ausſicht ſtehenden Fürſt-
lichen Beſuche erhält der Hamb. Korreſp. nachfolgende Mit-
theilung. Die Reiſe nach Kopenhagen dürfte der Zarenhof in
dieſem Jahre fallen laſſen; vielleicht ſogar auch die nach der
Krim:; ſo viel verlanutet, ſoll die Zeit bis zur Ankunſt des
Kaiſers Wilhelm in Peterhof zu einem gegen Ende Juni zu
unternehmenden Ausfluge zur See nach dem finländiſchen
Archipel benutzt werden. Jnzwiſchen ſieht man der Ankunft
des italieniſchen Kronprinzen entgegen welchem ein glänzender
Empfang bereitet werden ſoll, und deſſen Anweſenheit zu einigen
Hoffeſten Anlaß geben dürſte. Sowohl dieſe Beſuche Fürſt-
Iicher Perſönlichkeiten, wie die unſichere Geſtaltung der inneren
Verhältniſſe, ſowohl hier, wie in den Nachbarſtaaten, betrachtet
man als Garantien für eine Fortdauer des Friedens.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

81. Plenarſitzung vom 29. April 1890, Vorm. 11 Uhr.
Jn der heutigen Sitzung ſtand zunächſt die erſte Berathung

des Geſetzentwurfs zur Ausführung des 8
des Geſeßes, betreffend die Einſtellung derLeiſtungen aus Stagatsmitteln für die römiſch-
katholiſchen Bisthümer und Geiſtlichen vom22. April 1875, auf der Tagesordnung.

Abg. Pr. Sattler (nat--lib.) erklärt, daß ſeine politiſchen
Freunde die Vorlage in erſter Linie von dem Geſichtspunkte
aus beurtheilen müßten, ob durch die in derſelben vorgeſchlagenen
Maßregeln der konfeſſionelle Friede gefördert werden würde
oder nicht, und beantragt behufs Prüfung dieſer nach ſeiner
Anſicht ausſchlaggebenden Frage die Verweiſung der Vorlage
an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern Redner iſt mit der
Beſtimmung des 8 3 der Vorlage, wonach die betreffenden Be
träge in gleicher Art, wie andere Stagtszuſchüſſe, gezahlt werden
ſollten, einverſtanden, betont aber die Nothwendigkeit, über die

Kleines Feuillekon.
Eine hübſche Schmuggelgeſchichte wird uns aus Bukareſt

mitgetheilt. An einer der Schranken welche das dortige ſtädt.
Zollgebiet abgrenzen wurde von den Zollwächtern an einem
der letzten Tage ein Leichenwagen aufgehalten. Der Kutſcher
ſowohl als auch die Begleiter des Wagens waren nicht wenig
empört und beſtritten dem Zollbeamten das Recht, einen Leichen-
wagen zu unterſuchen. Der Beamte aber ließ ſich dadurch nicht
abhalten, den Sarg zu öffnen und fand in demſelben Gefäße. die
mit Spiritus gefüllt waren. Die trauernden Schmuggler wur-
den nun ſofort feſtgenommen.

Der Jtaliener Giovanni Succi brachte am Sonnabend
ſeine 40tägige Nahrungsenthaltung in London erfolgreich zu
Ende. Nachmittags um 5 Uhr nahm er auf der Bühne des
Royal Aquariums in Weſtminſter vor Tauſenden von Zuſchauern
öffentlich den erſten Löffel Bouillon zu ſich, woranf ihm die
goldene Medaille der Royal Aquarium, Society vom Vorſitzen
Den der Geſellſchaft auf der Bruſt befeſtigt wurde. Seit Beginn
ſeiner Faſtenzeit hat er im Ganzen 34 Pfund 8 Unzen an Ge-
wicht eingebüßt. Man ſagt, daß ihm die Faſtenprobe zwiſchen
2000 und 3000 Lſtrl. eingebracht habe.

Ein „zeutralaſiatiſche Ausſtellung wird Ende dieſes
Jahres im geſchichtlichen Muſenm zu Moskau eröffnet werden
und vier Monate dauern. Zur Ausſtellung gelangen Samm-
Iungen des mittelaſiatiſchen Thier, Pflanzen- und Steinreiches,
ſowie mittelaſiatiſche Alterthümer, Gegenſtände der Hauswirth-
ſchaft und Jnduſtrieerzeugniſſe.

Premierlieutenaut Jveſt iſt von ſeiner Reiſe ungch Fran-
zöſiſch Guyang im beſten Wohlſein nach Surinam zurückgekehrt.
Er beſuchte, wie die „N. A. Ztg. erfährt, ſämmtliche franzöſiſche

Devortationsſtationen, fuhr den Maroni im Kauu ſtromauf-
wärts bis zu den Waſſerfällen und hielt ſich längere Zeit beiden dort hauſenden Buſchnegern und Jndianern v Dr. Joeſt,

der alsbald nach ſeiner Rückkehr nach Paramaribo auf's Neue
in das Jnnere von Surinam, diesmal den Surinamſtrom hin-
auf aufgebrochen iſt, gedachte Anfang April von Paramaribo
aus über Trinidad nach dem venezolaniſchen Guyanag zu reiſen
annd von Ciudad Bolivar aus auch die Jndianer des unteren
Orinoco zu beſuchen.

Auf dem Hohenasperg ſind in 50 Einzelgräbern die da
ſelbſt in den Jahren 1870 und 1871 verſtorbenen franzöſiſchen
Soldaten beerdigt worden. Die J Regierung hat nun
auf dem Friedhof von Asperg eine größere Grabſtätte erworben,
in welche die Gebeine der Geſtorbenen demnächſt übertragen
werden ſollen. Wie die bisherige, ſo wird auch die neue Ruhe-
ſtätte in franzöſiſcher Sprache die Jnſchriſt tragen Dem An
denken der in den Jahren 1870/71 gefallenen franzöſiſchen Sol
daten vondihren Landsleuten gewidmet. B. J. P. Hebr. 11, 16.“

Verwendung der in Frage kommenden Gelder auf längere Zeit
hinaus eine Vereinbarung zu treffen. Des Weiteren weiſt
er auf die tief gehende Beſorgniß hin, welche
die gegenwärtige Vorlage in weiten Kreiſen
der evangeliſchen Bevölkerung wachzurufßen
geeignet erſcheine, und giebt auheim, bei dieſer
Gelegenheit auch der berechtigten Forderungeiner ſſtgatsſeitigen Dotation der evangeliſchen
Kirche Rechnung zu tragen. Er ſchließt mit der Er
klärung, daß ſeine pölitiſchen Freunde ihre endgültige Stellung
nahme zu der Vorlage von dem Ausfall der Kommiſſionsbe-
rathungen abhängig machen müßten.

Abg. Freiherr v. Zedlitz und Neukirch (freikonſ.) führt
aus, daß von einem rechtlichen Anſpruche der katholiſchen Kirche
auf die in Rede ſtehenden Gelder nicht die Rede ſein könne,
vielmehr werde hier der katholiſchen Kirche eine neue Dotation
von ca. 560 000 bewilligt. Redner, welcher ſich gleichfalls für
eine auf längere Zeit gültige Vereinbarung über die Verwen-
dung der Gelder zwiſchen Staat und Kirche ausſpricht, erklärt
ſich auch ohne kommiſſariſche Berathung bereit, den von der
Regierung vorgeſchlagenen Schritt gut zu heißen, falls auch
die der evangeliſchen Kirche aus dem Kultur-
kampfe erwachſenen Mißſtände durch geſetzliche
Regelung des Stolgebührenweſens beſeitigt
würden. Er giebt ſodann der Ueberzeugung Ausdruck, daßſich der katholſſchen Bevölkerung, falls nur die maßgebenden

und einflußreichen Kreiſe mit gutem Beiſpiel vorangingen, das
Verſtändniß für die in der katholiſchen Kirche mit der gegen
wärtigen Vorlage gewährten Wohlthaten zweifellos erſchließen
werde. (Beifall rechts und bei den Nationalliberalen, Ziſchen
im Zentrum).

Abg. Graf Strachwitz-Susky (Zentr.)proteſtirt gegen
die durch die Ausführungen der Vorredner bekundete Rechts
auffaſſung, indem er in längererſtaatsrechtlicher
Deduktion die Berechtigung der von derkatholiſchen Kirche erhobenen bermögensrecht-
lichen Forderungen gegenüber dem Staate
nachzuweiſen fucht und die einfache restitutio in
integrum verlangt. Die ganze in Betracht kommende
Summe müſſe zur Vertheilung an die Diözeſen frei gegeben
werden, und zwar würde die Vertheilung ſelber eine Angelegen
heit der Kirche ſein müſſen und nicht von dem bloßen Ermeſſen
des Kultusminiſters abhängig gemacht werden. Redner er
klärt zum Schluſſe ſeiner Ausführungen, daß das katholiſche
Volk auf der Zurückforderung deſſen beſtehen müſſe, was ihm
von Gottes und Rechts wegen gebühre. (Bravo! im Zentrum.)

Abg. Frhr. von Erffa-Wernburg (konſ.) bezeichnet
die Vorlage als einen weiteren Schritt auf dem Wege zur Ver
ſöhnung mit der katholiſchen Kirche und erklärt, daß ſeine poli-
tiſchen Freunde, wenn auch vielleicht nicht einſtimmig, diefen
Schritt mitthun würden. Nachdem er ſich ſodann gegen die dem
Vorredner untergelaufenen Uebertreibungen gewandt, tritt
er lebhaft für die von dem Abgeordneten
von Zedlitz bereits verlangte Dotation der
evaugeliſchen Kirche ein und befürwortet die
Einſtellung einer Summe von 750000 Mark zur
Ablöfung der Stolgebühren in den Etat des
nächſten Jahre s, Des Weiteren giebt er die Erörterung
der Frage anheim, ob nach Lage der heutigen geſchäftlichen
Verhältniſſe nicht der Prozeutſatz von 3 zu hoch gegriffen ſei,
betont ſodann, daß die von der Regierung geforderte Art der
Verwendung eine einfache Konſequenz der Rentenform ſei,
und erklärt ſich ſchließlich zur weiteren Berathung der Vor
lage im Plenum, eveutuell aber auch zu kommiſſariſcher Be-
rathung bereit.

Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum), welcher in der
Vorlage einen Schritt zur Verſöhnnung nicht
glaubt erblicken zu ſollen, gelangt nach längerenſtaatsrechtlichen Betrachtungen zu dem Reſulkate, daß ſich

die Regierung der katholiſchen Kirche gegen-
über eines Eigenthumsvergehens ſchuldig ge-macht und daß ſie die einfache Pflicht habe,
den geſammten Betrag der Sperrgelder nebſt
Zinſen der katholiſchen Kirche zurückzugeben
Wenn einzelne Vorredner von einer durch die gegenwärtige
Vorlage wachgerufenen Erregung der evangeliſchen Bevölke
rung geſprochen hätten, ſo ſei eine ſolche jedenfalls höchſt unbe
rechtigt, denn unter einem Miniſterium Goßler könne wohl von
einer Begünſtigung der katholiſchen Kirche nicht die Rede ſein.
Seinerſeits ſei er überzengt, daß eine Vereinbarung mit
dem heiligen Stuhl und mit den Biſchöfen vor Einbringung
dieſer Vorlage nicht ſtattgefunden habe. Redner, welcher im
Verfolge ſeiner Ausführungen der Anſicht Ausdruck giebt. daß,
wer für dieſe Vorlage ſtimme, der Sozialdemokratie in die
Hände arbeite, erklärt ſchließlich, daß, wenn der Geſetzentwurf
angenommen werden würde, die Katholiken ihre Anſprüche an
den Stufen des Thrones niederlegen würden, da ſie hofften,
bei den preußiſchen Königen ein ſchärferes Rechtsgefühl anzu
finden, als es hier im Hauſe zu Tage getreten ſei. (Leb-
hafter Beifall im Zentrum, Ziſchen rechts und bei den National-
liberalen.)

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Die Kolonigl- Ausſtellung in Berlin.
Jn dem großen Saale der Kriegsakademie zu Berlin iſt

von dem „Deutſchen Frauenverein für Krankenpflege in den
Kolonien“ eine eigenartige Ausſtellung veranſtaltet worden.
Eine Schöpfung. von welcher man ſich vor einem Jahrzehnt
noch nichts träumen ließ! Allerdings ſind die Sammlungen,
welche dieſe Ausſtellung bilden, zum größten Theil mehr aus
Liebhaberei als aus wiſſenſchaftlichen Motiven zuſammengeſtellt,
ſie bieten auch kein abgeſchloſſenes Ganzes dar, aber trotzdem
enthalten ſie des Neuen und des Jntereſſanten ſo viel, daß der
Gelehrte wie der Laie mit Nutzen einen längeren Beſuch wagen
können. Afrika und unſere afrikaniſchen Kolonien ſind natur
gemäß am ſtärkſten vertreten. Gleichſam als Beweis der fort-
ſchreitenden Civiliſation hat Bildhauer Franke die Figur eines
ſtußerhaften Negers an den Eingang zum Ausſtellungsſaale
poſtirt, indem er den Snabelijüngling, der auf ſein friſch-
gewaſchenes langes Hemd augenſcheinlich ebenſo ſtolz iſt, wie
ein „Gigerl“ auf ſeinen, Meter hohen, ſteifen Kragen und.
ſeine Schuabelſchuhe, in einer Situation dargeſtellt hat, die auch
bei uns „Kulturbeleckten“ nicht gerade zu den ſeltenſten Fällen
zählt. Franke's Sugheli geht erſichtlich auf ſchwarzen Freiers-
füßen und ſein frech-vergnügtes Geſicht verräth deutlich genu
das Ziel ſeiner Eile. Jm Saale ſelbſt fällt der Blick zunächſt
auf das in der Mitte aufgeſchlagene Zelt eines Afrikareiſenden,
welches unter hochſtämmigen Palmen ſtehend die geſammte
Ausrüſtung eines „Tropenfahrers“ veranſchaulicht. Das
Feldbett mit dem Moskitonetz, der Klappſtuhl, der zerleg-
bare Tiſch fehlen ebenſowenig wie der eiſerne Reiſekoffer,
der allein den Angriffen der Termiten den genügenden Wider
ſtand leiſtet. Rechts und links von dem Zelte ſind
Beuteſtücke aus den Kriegsfahrten der deutſchen Schutz
truppe in Oſtafrika aufgeſtellt. Wir fehen da u. a. eine
ungefüge, große Trommel, welche bis vor wenigen Jahren uvoch
im Beſitze der Njiumbes war; ein Schallrohr, eine Art Trompete
aus Holz, zwei Meter lang, welche Baron v. Gravenrenth im
Jahre 1888 in der Schamba des Arabers Selim ben Abdallah
erbeutete. Auch die Fahne Buſchiri's bildet ein werthvolles,
intereſſantes Stück der Sammlung; ſie iſt mit Koranſprüchen
bedeckt und von Kugeln durchlöchert. An Schmuckgegenſtändeun
iſt eine reiche „Auswahl“ vorhanden, aber nach unſerem Er-
meſſen werden unſere Damen es vorziehen, derartige „Bürde“

Bürde in des Wortes wahrſter Bedeutung unberührt zu
laſſen. „Eines ſchickt ſich nicht für Alle!“ Waffen ſind in
großer Mannigfaltigkeit vertreten: Keulen, doppelte Meſſer,
Speere 2c. Jagdtrophäen, faſt ſämmtlich von den Offizieren
der Schutztruppe erbeutet, bereichern die Ausſtellung um werth-
volle Stücke: neben den wuchtigen Rhinozeroshörnern das ſchön

masken von Neu-Pommern und Neu-Mecklenburg auf.

ewundene Geweih der Antilope der derbe Kopfſchmuck desViſfels neben dem koſtbaren „Gebiß“ des Elephanten. Arabiſche

und indiſche Stickereien auf Seide werden mit ihrer unver-
gleichlichen Farbenpracht und minutiöſen Ausführung die Be
wunderung aller weiblichen Beſucher erregen. Außer Afrika
ſind beſonders noch unſere Beſitzungen in der Südſee vertreten
und zwar fallen hier am meiſten die wohlbemerkt zumeiſt mit
Steinmeſſern geſchuitzten Götzenbilder und ſegeuanuten Tauz-

Es
prägt ſich zuweilen eine überraſchende Phautaſie in dieſen
Schnitzwerken aus, die mit grellen Farben bemalt ſind. Eine
annähernde Anſchauung von der Vogelwelt dieſer entfernten
Länder geben die zahlreichen ausgeſtopften Thiere, welche die
von dem bekannten Grafen Joachim Pfeil zuſammengebrachte
Sammlung enthält. Das Togo-Gebiet und die Goldküſte bilden
den Abſchluß in der Ausftellung, die, mit ſo beſcheidenen Mittteln
ſie auch inſcenirt worden ſein mag, des Jntereſſanten und Lehrreichen Vieles bietet und ſich auch neben unſeren großen Muſeen

mit Ehren behaupten kaun.

Der Kaiſer in Eiſenach
Eiſenach, 30. April.

Geſtern ſtattete die Frau Erbgroßherzogin dem Kaiſer
einen Beſuch auf der Wartburg ab. Am Nachmittage machte
der Kaiſer mit dem Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg
und deſſen Gemghlin einen Spaziergang in die Umgebung der
Burg. Se. Mäjeſtät trug r und hohe Stiefe.-
Das Publikum das ſich vielfach auf dem Wege angeſammelr
hatte, begrüßte die hohen Herrſchaften auf das Freudigſte.
Zu der Abends um 7 Uhr beginnenden Tafel waren aus
unſerer Stadt die Spitzen der Behörden eingeladen.

Die Speiſenkarte hatte folgenden Wortlaut:
„Bauket an vnusers gnädigsten Herrn zu Sachsen und in

Thüringen Hoffstatt auf dem Schloß Wartbergk am Dienstage
Par Walpurgis ist der 29. des Aprillen do man zählt MDCCCXC-
Jahr.

Ein Erbs Suppen mit mancherley Fleisch. Blaw abge
8sotten Forellen. Ein Kälbern Braten gespickt vnd feyn warmb

dorzu viel Wurzkräuter. Klumpe von Putten mit ein
eisgericht wie die Franzmänner machen. Ein kalt Pasteten

mit ein Gallrat, als die Sänger gern haben. Ein Zemmer von
einem Elendt. Spargeln. EyerStrützlein mit Grussellbeer.
Ein Schlangen Torten in Gefrorenen von Biolen. Käß von
mehreren Sorten. Nachspeis aus allerhandt Confect und

anderm mehr. JMotto Zvr Essenszeit schewch
Sorg vnd Leid-

So man auch Knödel oder Klöß nennet.
Kurz nach 410 Uhr fuhr der Kaiſer mit dem Oberland-

Jägermeiſter v. Strauch in die Stadt ein und wieder be
grüßten ihn die jubelnden Zurufe der Eiſenacher. Präziſe
10 Uhr fuhr der kaiſerliche Sonderzug nach Waſungen ab und
heute früh 8 Uhr 15 Min. brachte derſelbe den Kaiſer hierher
zurück. Se. Majeſtät, dem das Jagdglück diesmal hold ge
weſen er hatte zwei prächtige Auerhähne erlegt
kam in der fröhlichſten Laune auf der Burg an, herzlich bewill
kommnet von dem Großherzog und der Herzogin Johann
Albrecht. Jm Laufe des Vormittags erſchien auf allerhöchſten
Befehl der Hafphotograph Louis Held aus Weimar auf der
Wartburg, um eine photographiſche Aufnahme der höchſten und
hohen Herrſchaften im inneren Wartburghofe vorzunehmen.
Dieſelben hotten ſich vor dem Landgrafenhaus aufgeſtellt; Se-
Majeſtät war in Jagduniform.

Se. Majeſtät begiebt ſich heute Abend 10 Uhr nach Höne-
bach, um in den dortigen Revieren dem Auerhahn nachzu-
gehen. Von dort kehrt er morgen früh wieder hierher zurück,
und wird ihn der Großherzog auf dem Bahnhofe empfangen,worauf dann die beiden dürſten die Reiſe uach Weimar
(9 Uhr 15 Min. Abfahrt) fortſetzen werden. Jn Weimar wer
den Kaiſer und Großherzog einer Einladung des r Görz
zur Tafel Folge leiſten. (Ueber den erſten Tag der Anweſen-
heit des Kaiſers berichteten wir bereits in voriger Nummer im
Depeſchentheil, den wir auch heute zu vergleichen bitten.)

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Für die Rückreiſe Sr. Maj. des Kaiſers ſind,

ſoweit bis jetzt bekannt, nähere Dispoſitionen noch nicht getroffen

Dem Vernehmen/ nach dürfte Se. Majeſtät jedoch Donners
tag wieder in Berlin eintreffen. Die Ueberſiedelnng der
Kaiſerfamilie von Berlin nach dem Neuen Palais bei
Potsdam erfolgt vorausſichtlich am 3. Mai. Das Befin
den Sr. Majeſtät des Kaiſers auf ſeiner gegenwärtigen
Reiſe iſt ein ganz vortreffliches. Ueber letztere bringen
wir ſowohl im Depeſchentheil, als in einem beſonderen
Artikel (Der Kaiſer in Eiſenach) nähere Mittheilungen.

Eine der ſchönſten und beſtdurchgeführten
Einzelheiten der Gartenb n bildetder große Wintergarten, zu welchem der Landſchaftsgärtner Fr.
Maeccker, einer unſerer hervorragendſten Gartenkünſtler, die am
Ende des Ausſtellungsgebäudes befindliche ſogen. Skulpturen
halle umgewandelt hat. Mit einem gewaltigen Aufwande von
Palmen und anderen großen Schmuckpflanzen, zu denen auch
der Königliche Garten Monbijon beitrug, ſind die großen Wand
flächen des weiten Ranmes in eine wundervolle Valmengrotte
verwandelt, die ebenſo überraſchend als Ganzes wirkt, wie ſie
jede einzelne Pflanze greifbar und anſchaulich hervortreten läßt.
Jn der Kunſt, dies zu ermöglichen, liegt die Stärke Maeckers,
ebenſo wie in der Erzielung landſchaftlicher Gegenſätze, die ſich
hier aus der Eigenart des großen Mittelbeetes im Vergleich zu
der Umrahmung ergeben. Dies Beet iſt als eine flache Fels-
landſchaft mit ſtaubſprühendem Springquell und ſpielend hinge-
worfener luftiger Bedeckung mit Farnen und anderen leicht ge
bauten Pflanzen ausgebildet. Zierliche Blüthenſtanden erheben
ſich hier und da; an einzelnen Stellen ſind plaſtiſche Kunſtwerke
angeordnet, ſo auch in einer Eckniſche, wo ſich aus dem dunklen
Palmen- Hintergrunde eine zierliche Marmorgeſtalt „nach dem
Bade“ von Schweinitz leuchtend heraushebt. Ein matt-
farbenes Velarium, welche das Licht des Glasdaches abfängr,
gießt ein reizvolles Gedämmer über den ganzen Raum, gegen
welches zwei Lichtpunkte im Hintergrunde um ſo kräftiger ab
ſtechen. Dieſe Punkte werden durch von Herwarth und Rum-
melspacher gemalte Dioramen, ideale Parklandſchaften dar
ſtellend, gebildet, zu denen der Blick über Raſenflächen zwiſchen
Palmenwaldgruppen hindurchſchweift. Der Gedanke, dieſe
Dioramen einzuſchalten rührt vom Baumeiſter Radtke her, dem
die Ausſtellung überhaupt reiche Förderung verdankt. Das
Ganze des wahrhaft großartig durchgeführten Wintergartens,
den man ſelbſt als eine ideale Parklandſchaft bezeichnen kann,
iſt eine ganz einzige, unübertroffene Leiſtung, welche dem künſt
leriſchen Griffe Maecker's ein ſchönes Zeugniß ausſtellt. Prächtig
iſt auch der Blick von dem Hinkergrunde, der Dioramenſeite des
Raumes, wo die Handrieſer'ſche Kaiſerbüſte in der Mittelniſche
ſich erhebt, über die Halle weg nach dem nächſten, die Blütheu-
ſträucher bergenden Saale, deſſen mildfarbene Fliederhecken auch
hier einen wunderhübſchen Abſchluß bieten.

Heer und Marine.
Ueber Abänderungen in der Uniformirung

der Jnfanterie, welche derzeit an maßgebender Stelle er
wogen werden ſollen, gehen uns nachfolgende Mittheilungen zu:
Am Waffenrock erſcheint der Stehkragen läſtig und der Schnitt
zu eng; es iſt ein weicher Klappfragen und eine Zuovorrichtung
an der Taille vorgeſchlagen. Bezüglich der Kopfbedeckung er
ſcheint der neulich vorgeſchlagene ſächſi Wegegerrt ako unpraktiſch,
weil er keinen Nackenſchutz gewährt, der Helm gilt als zu ſchwer.
Vorgeſchlagen iſt eine Art leichter preußiſcher Jägertſchako aus
Leder mit weichem Hinterſchirm, der beim Schießen im Liegen
nicht hindert. Hinſichtlich der Fußbekleidung gelten die „lang-
ſchäftigen“ Stiefel der Jnfquterie als ſehr unpraktiſch. Weit
mehr empfehlen ſich ſehr hohe Schnürſtiefel. Die Farbe der
Bekleidung angehend, hat dunkelgrau die meiſte Fürſprache.
Ferner iſt vorgeſchlagen, die leuchtenden Beſchläge und Knöpfe
an der Uniform z entfernen. Die neue Tragweiſe des Gepäcks
hat ſich dagegen durchaus bewährt.

Perſonalien.
Der Halliſchen Zeitung wird geſchrieben Der Reg.

Rath von Pelkowski zu Potsdam iſt an die Königliche Re
gierung zu Coblenz verſetzt worden. Der Reg.- Aſſeſſor Braune
zu Marienwerder iſt an die h Regierung zu Coblenz
verſetzt worden. Der ueuernaynte Rea- Aſſeſſor Mabrenhodv
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iſt der Köni Regierung zu Schleswig überwiefen worden.
Die RegReferendare von Lamprecht aus Potsdam, Dr. jur.
Zeidig aus Pofen, Dr. jur. von Guenther aus Frankfurt a. O.,
Pr. Jar. von Schlechtendal aus Hildesheim, v. Heinz ans
Wiesbaden und r jur. von Doetinchem de Raude aus
Merſeburg haben am 26. d. Mts. die zweite Staatsprüfung für
den höhercn Verwaltimgsdienſt beſtanden.

T Der Oberförſter Schweitzer iſt in gleicher Eigeuſchaft
von Gerſtungen nach Berka a. J. in die Revierverwalterſtelle
für Troiſtedt verſetzt und dem Forſtaſſiſtenten Hermann Kleiunert
in mar unter Ernennung zum Oberförſter die Revierver
wwalterſtelle in Gerſtungen übertragen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Eorreſrondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

an. Hetitſtedt, 30. April. (Leichenfund.) Am 27. d. M.
wurde am Ufer der Wipper bei Saigerhütte eine weibliche
Veiche augeſchwemmt. Dieſelbe wurde als die der unverehelich-
zen B. aus Aſchersleben rekognoscirt. Nach den ange
Ftellten rirnunard hat das junge Mädchen aus Liebes
Jranm ſich den Tod gegeben, weil ihr Bräutigam ſie treulos
verlaſſen hatte.

Wafungen, 30. April. (Der Kaiſer auf der Auer-
Hahnbalz.) Montag Abend um 11 Uhr traf S. M. derVaiſer mit Sonderzug von Eiſenach hier ein, um, wie im vorigen
Jahr, der Auerhahnsjagd obzuliegen. Geſtern früh um 2 Uhr
erfolgte unter Führung des Oberförſters Kallenbach der Anf-
bruch der Jagd. Kurz nach 5 Uhr traf der Kaiſer wieder am
Bahuhof Waſnngen ein. Die Jagd hatte in der Nähe des
Balzhäuschens im Zillbacher Forſt ſtattgehabt, leider aber war
Diaua unſerem Kaiſer diesmal nicht hold. Zwar waren Auer-
hähne vorhanden, doch haben dieſelben nicht gebalzt und der
Raiſer iſt deshalb nicht zum Schuß gekomuren. Beim Eintreffen
am Bahnhof wurde der Kaiſer von einer zahlreichen Menſchen
menge aus Nah und Fern, ſowie von dem Krieger und dem
MilitärVerein Waſungen, die daſelbſt Aufſtellung genommen
hatten, mit Hoch- und Hurrahrufen empfangen. Um 7 Ubr iſt
der Kaiſer nach Eiſenach zurückgefahren. Da heute früh ge-
meldet war, daß im Schwallunger Holze Auerhähne balzten,
unternahm der Kaiſer heute früd einen zweiten Ausflug nach
hier. Diesmal mußte die Fahrt durch unſere Stadt genommen
werden. Schon von früh 1 Uhr ab durchwogte eine zahlreiche
Menſchenmenge die feſtlich illuminirten Straßen. Alle Häuſer
waren mit Guirlanden und Kränzen geſchmückt und reich be
FHaggt. Durch eine von Tannenbäumchen hergeſtellte Allee fuhr
der Kaiſer um 2 Uhr nach dem Forſt. Gegen 6 Uhr erfolgte
die Rückkehr von der Jagd. Schon von weitem zeigte uns das
Reis am Hut des Kaiſers, daß die Jagd diesmal nicht vergeb
lich geweſen war. Zwei ſtattliche Anerhähne hatte der Kaiſer
erlegt. was nicht nur dem Kaiſer ſelbſt, ſondern auch ſeinem
Führer, Herrn Oberförſter Kallenbach, ſowie uns allen große
Freude bereitet hat. Kurz nach 7 Uhr fuhr der Kaiſer nach
Wiſenach zurück; dem Vernehmen nach iſt für morgen nochmals
ein Jagdausflug hierher geplant.

Alteuburg, 30. April. (Vom Kaiſerbeſuch.) Ueber
die Feierlichkeiten bei Anwefenheit Sr. Majeſtöt des Kaiſers
am herzoglichen Hofe veröffentlicht das Hofmarſchallamt Fol-
gendes: Am Tage des Eintreffens Sr. Majeſtät findet Abends
27. Uhr Familientafel in den Gemächern Sr. Hoheit des Her

aus ſtatt. Marſchalltafel im Goldſaal. Abends ,9 Uhr Kon
gert im großen Saale. Vor Beginn des Konzerts werden Se.
Majeſtät eine Huldigung der Krieger-, Militär- und Geſang-
vereine in Geſtalt eines Lampionzuges und Serenade vom Gold-
Jaale aus entgegennehmen. Noch dem Konzert findet Souper
an Büffets ſtatt. Somtag den 4. Mai, 10 Uhr, nimmt Se.
Majeſtät an dem Gottesdienſte in der Schloßkirche theil. 12
Uhr Feſtzug der Landbewohner des Oſtkreiſes. Jm Lanfe des
Rachmittags werden Se. Majeſtät mit Sr. Hoheit eine Rund-
Fahrt durch die Stadt machen. Um 6 Uhr findet Galatafel
FKtatt. Die Abreiſe findet am 4. Mai Abends 8 Uhr ſtatt. Jm
ren weicht das Programm von dem früher mitgetheilten

icht ab.
Hersfeld, 30. April. (Feuerlärm) weckte uns heute

Morgen aus dem Schlaſe. Es brennt die Weber'ſche
Drillich- und Leinenfabrik nahe am Babnhof.

ca Sonderstzanſen, 29. April. (Vom Hofe. Landes-
ewerbegausſtellung.) Seine Durchlaucht der regierende

Sürſt iſt geſtern Abend Jhrer Hoheit der Fürſtin entgegen
gereiſt, die einige Monate in Meran zur Stärkung ihrer Ge
7undheit weilte. und nun nach hier zurückkehrt. ie Ankunft
wird vorausſichtlich kommenden Sonnabend erfolgen und rüſtet
man ſich bereits in allen Kreiſen der Bürgerſchaſt., um die glück
Ache Heimkehr der Fürſtin feſtlich zu geſtalten. Für den Som-
mer wird dieſelbe wahrſcheinlich das bekannte Jagdſchloß zum
Poſſen, den Lieblingsaufenthalt des vecſtorb. Fürſten Günther,
an deſſen Renovirnng emiſig gearbeitet wird, beziehen. Unſere
Nachbarftadt Greußen hat große Dinge vor. Sie plant für
Das kommende Jahr eine Landesgewerbeausſtellnng
in ihren Mauern (die lehte war 1885 in hieſiger Reſidenz), er
Hofft die Zuſtimmung und Beihilfe der betr. Behörden und
will dem regierenden Fürſten das Protektorat über dieſelbe an
tragen. Ausſtellungsplatz reſp. -Raum ſoll das neuerbaute
Schützenhaus werden.

r. Gerg, 29. April. T(Von dem allgemeinen Web-
arbeiter-Streik) ſind vorläufig noch drei Fabriken (1 Völſch,
2. Lummer, Bach und Ramminger. 3. Uelzen) ausgenommen,
welche eine theilweiſe Erfüllung der Arbeiterforderungen zuge-
ſtanden haben. Durch eine Arbeiter-Commiſſion wird inzwiſchen
mit dieſen Prinzipglen weiterverhandelt, um den zehnſtündigen
Arbeitstag und eine 20ige Lohnerhöhung durchzuſetzen: auch
ſollen ſich erſtere verpflichten, keine Waaren für die im Ausſtand
befindlichen Fabriken zu liefern. Am Freitag hielten etwa 60
ſtreikende Arbeiterinnen einen ſolennen Bierkommers
im Kaiſerſaale aa.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Eſſen a. d. R., 29. April. Wie die „Rheiniſch-Weſtfäliſche

Zeitung meldet, hätte die heute in Bochum ſtattgefundene
Generalverſammlung der Koksanſtalten und Fettkohlenzechen
des Oberbergamtsbezirks Dortmund beſchloſſen, das Koksſyndikat
auf weitere 3 Jahre zu verlängern.

Darmſtadt, 29. April. Die Königin von England
empfing geſtern den Herzog und die Herzogia von Rut
lIand, welche zur Abendtafel gezogen wurden. An dieſer
nahm die geſammte großherzogliche Familie Theil. An
die Tafel ſchloß ſich ein Hofkonzert, welches etwa eineStunde dauerte, Die Königin ließ ſich bei demſelben eine

Anzahl von Herren und Damen der Hofgeſellſchaft vor
ſtellen und ſprach den ausübenden Künſtlern ihre Aner-
kennung aus. Die Abreiſe erfolgt heute Abend 10 Uhr.Wiesbaden, 29. April. Shre Majeſtät die Kai-
Ferin Friedrich traf heute Mittag 1 Uhr hier ein, machte
der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich einen Beſuch und
kehrte Nachmittags 3 Uhr 50 Min. nach Homburg zurück.

Dresden, 29. April. Der König und die Königin
ſind heute Vormittag von der Riviera wieder eingetroffen
und von den Prinzen und Prinzeſſinnen, ſowie dem
Miniſterium und den Spitzen der Behörden am Bahnhofe
begrüßt worden.

iesbaden, 30. April. Die Kaiſerin von Oeſterreich
iſt heute Mittag nach beendeter Kur mit der Erzherzogin
Valerie nach Wien zurückgereiſt.

Braunſchweig, 30. April. Se. Königl. Hoheit der
Prinzregent Albrecht iſt nach beendeter Kur in Baden
Baden heute früh hier wieder eingetroffen.

Peſt, 30. April. Wie „Nemzet“ erfährt, reiſen die
Miniſter Graf und Dr. Weckerle wahrſcheinlich
am Sonnabend nach Wien zur Wiederaufnahme der ge
meinſamen Miniſterconferenzen behufs der definitiven Feſt

J ſtellung des gemeinſamen r auf Gritnd gewiſſer
inzwiſchen vom Kriegsminiſter vorzunehmender Umrechnnngen.

Wien, 30. April. Nach einem im Abgeordneten
haufe aufliegenden Bulletin iſt bei dem Präſidenten Smolka
geſtern eine gefährliche Entzündung der rechten Lunge kon
ſtatirt worden.

Wien, 30. April. Wie das „K. K. Telegr.-Kor-
reſp. -Bureau“ aus Frankſtadt meldet, kam es ge-
ſtern dort zu ernſten Ausſchreitung en. Ein Trupp
Arbeiter konnte nur mit Mühe vom Stürmen des
Bezirksgerichtes abgehalten werden. Die Fabrik
Bumbalar wurde demolirt; die Waarenvorräthe
Kalbe Das eingerückte Militär ſtellte die

nhe her und bewahrte andere Fabriken vor
Schaden.

Belgrad, 30. April. Die Skupſchting iſt heute in Abweſen
heit der Regenten ohne Förmlichkeit geſchloſſen worden. Der
Miniſterbräſident verlas die Votſchaft. welche die Deputirten
mit Hochrufen auf den König, das ſerbiſche Volk und die Re-
gierung anfnahmen.

Brüſſel, 29. April. Repräſenkantenkammer. Die
bei der Berathung des Budgets des Juſtiz-miniſteriums durch Mitglieder der Linken ange-

regte Diskuſſion über die Nieter'ſche Veröffent-
lichung von Schriftſtücken iſt heute beendet
worden. Die von der Rechten beantragte ein-
fache Tagesordnung wurde mit 72 gegen 30
Stimmen angenommen. 4 Deputirte hatten ſich
der Abſtimmung enthalten.

Canea, 29. April. Der Belagerungszuſtand
iſt aufgehoben, die Kriegsgerichte ſind abge-
ſchafft. Es herrſcht befriedigte Stimmung hier-
über in der chriſtlichen Bevölkerung.

Waſhington, 28. April. Die Vertreter der
vereinigten Staaten von Guatemala, Nicaragua, San
Salvador, Honduras, Bolivia, Ecuador, Harti und Bra
ſilien haben heute das durch den panamerikaniſchen Kon-
greß getroffene Uebereinkommen, welches empfiehlt, alle
unter den amerikaniſchen Republiken anftreten-
den Differenzpuukte einem Schiedsgerichte der
Europäiſchen Staaten zu unterbreiten, unter-
zeichnet.

Bialg, 29. April. Jn ſämutlichen Fabriken von Bielitz und
Biala wird ein Streik befürchtet. Jn Frankſtadt iſt in zwei
Fabriken die Arbeit eingeſtellt worden Arbeiter durchziehen die
Stadt in großen Maſſen. Zum Schutze der Stadt iſt Militär
nach Frankſtadt beordert worden.

Bialg, 30. April. Weitere 300 Fabrikarbeiter ſtellten die
Arbeit ein. Eine Ruheſtörung fand nicht ſtatt.

Zanzibar, 29. April. Der Reichskommiſſar
Major Wißmann hat heute Bagamoyo mit einer
zahlreichen Truppeverlkaſſen, um Kilwa zu unter-
werfen.

Zu den Reiſen unſeres Kaiſers.
Eiſenach, 29. April. Die Erbgroßherzogin von

Weimar iſt Vormittag hier eingetroffen und vom Erbgroß-
herzog am Bahnhof, ſowie von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
auf der Wartburg begrüßt worden.

Eiſenach, 29. April. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt
heute Vormittag gegen 9 Uhr von der Jagd nach der Wart-
burg zurückgekehrt.

Eifenach, 29. April. Nach der hentigen en
Zeit allein.tafel arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer längere

Heute Abend findet große Tafel ſtatt, zu welcher die
Spitzen der Militär-, Staats und Stadtbehörden Einla-
dungen erhalten haben. Um 10 Uhr Abends begiebt ſich
Se. Majeſtät wieder auf die Auerhahnbalz.

Eifenach, 30. April. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt
von dem zweiten Jagdausflug heute früh zurückgekehrt.
Allerhöchſtderſelbe erlegte zwei ſtattliche Auerhähne.

Eiſenach, 30. April. Heute Abend findet größere
Hoftafel ſtatt, worauf Se. Majeſtät der Kaiſer fich aber-
mals auf die Auerhahnbalz begiebt. Die Abreiſe nach
Weimar iſt auf morgen früh 9 Uhr feſtgeſetzt. Se. Majeſtät
nimmt daſelbſt einen Aufenthalt bis Abends 6 Uhr und
tritt von da die Rückreiſe nach Berlin an.

Zum Arbeitertag am 1. Mai.
Lübeck, 29. April. Sämmtliche Arbeiter in den hieſigen

Staotsbetrieben ſind gewarnt worden am 1. Mai die Arbeit
auszufetzen; andernfalls würde ihre Entlaſſung aus dem Arbeits
verhältniß erfolgen.

Weimar, 29. Die Regierung hat für den 30. April
und den 1. Mai die Abhaltung öffentlicher Verſammlungen, ſo
wie die Veranſtaltung von Aufzügen und öffentlichen Tänzen
am Abend verboten.

Paris, 29. April. Von gegen 32 Anarchiſten erlaſſenen
Haftbefehlen ſind geſtern noch 15 ausgeführt worden; unter den
Verhafteten befinden ſich Marquis Mores, antiſemitiſcher Kan
didat bei den Munizipalwahlen, Préèvoft, Sekretär der Arbeiter-
börfe, und Cuiſſe, Delegirter des Exekutiv-Comités bei der Ar
beiterbörſe. Am Sonntag haben die Anarchiſten nicht nur in
Verſailles, ſondern auch in Paris und St. Germain einen auf
rühreriſchen Aufruf an die Soldaten vertheilt; derſelbe war in
der geſtern aufgehobenen Druckerei hergeſtellt, dort fanden ſich
auch andere vorbereitete Plakate aufreizenden Jnhaltes. Marquis
Mores ſoll eines der Häupter der Agitation geweſen ſein. Am
Abend hielt das Organiſations Comité eine Sitzung beſchloß
einen Proteſt gegen die Verhaftung Préèvoſt's, gleichzeitig jedoch
auch, daß die Kundgebung am 1. Mai einen friedlichen Charakter
haben ſolle. Der Polizeipräfekt vereinigte geſtern
die Bezirkskommiſſare zu einer Konferenz; dieſelbe
dauerte bis tief, in die Nacht.

Königsberg i. Pr. 29. April. Die Behörden haben die
umfaſfendſten Maßregeln getroffen, um jede Störung der öffent
lichen Ordnung am 1. Mät mit ſchärfſtem Nachdruck zu beſei-
tigen. Die Verwaltungen der Hauptwerkſtätten der königlichen
Eiſenbahn zu Ponarth bei Königsberg, der Fortifikationsarbeiten,
der ſtädtiſchen Gasanſtalt, der Steinfurtſchen Fabrik, der
Unionsgießerei, der Südbahn und der Königsberger Maſchinen
fabrik haben ein Kartell geſchloſſen. keine Arbeiter anzunehmen.
tig in anderen Fabriken und Werkſtätten die Arbeit eingeſtellt

aben.
Dresden, 30. April. Morgen findet in Loſchwitz eine Ver

einigung hieſiger Arbeiter ſtatt auf den Vormittag ſind mehrere
große Arbeiterverſammlungen angeſetzt. Das Militär wird in
den Kaſernen konſignirt.

Chemnitz, 29. April. Das Finanzminiſterium hat auf
den Stationen der Staatsbahn durch Anſchlag bekannt geben
laſſen, daß in Betreff derjenigen Arbeiter, welche ohne Grund
am 1. Mai feiern ſollten, von den Beſtimmungen der Arbeiter
ordnung für die ſtändigen Arbeiter der Staatsbahnen und der
Arbeiterordnung für die Werkſtätten der Stagtsbahnverwaltung
Gebranch gemacht werden wird und daß alle Arbeiter ohne vor
herige Kündigung entlaſſen werden ſollen, welche die Arbeit
unbefugt verlaſſen. Außerdem wird ſeitens des Miniſteriums
auf die Folgen der Zuwiderhandlung. gegen den 8 110 des
Reichsſtrafgefetzes (Aufreizung zum Ungehorſam gegen die
Obrigkeit) aufmerkſam gemacht.

Hamburg. 29. April. Eine Maſſenherſaumlung der

Schneider hat beſchloſſen, den 1. Mai durch einen Ausflug zu
Guuſten des achtſtuündigen Arbeitstages zu feiern und diejenigen
Genoffen, welche wegen der Theilnahme an dieſer Feier etwa
von ihren Arbeitgebern entlaſſen werden ſollten, zu unterſtützen.

wickau, 29. April. Wie das „Wochenblatt“ meldet,
haben drei Arbeiterführer. darunter der Reichstagsabgeordnete
Seifert einen Aufruf erlaſſen. in welchem alle für den acht
ſtündigen Arbeitstag ſympathiſirenden Arbeiter von Zwickau
und Umgegend aufgefordert werden, am 1. Mai ruhig und
friedlich wie an jedem anderen Werktage an die Arbeit zu gehen.

Braunſchweig, 30. April. Die Sozialdemokraten haben
beſchloſſen, um Konflikte zu vermeiden, morgen von den beab-
ſichtigten gemeinſamen Ausflügen abzuſehen. Die Pollzeiſtunde
iſt für ſämmtliche Wirthſchaften der Stadt Braunſchweig für
morgen Abend auf 11 Uhr feſtgeſetzt.

ien, 30. April. Das K. K. Telegr. Korreſp. Bureau
meldet aus Peſt: Das Ceutralkomitee der Arbeiter appellirt an
die Arbeiterſchaft, die morgige Feier zu einer friedlichen Mani
feſtation zu geſtalten und die Ruhe und Ordnung zu wahren-

erner meldet das „K. K. Telegr.-Korreſp.-Bureau', in Prag
ätte das Arbeiterkomitee die Arbeiter aufgefordert, die Ordnung

morgen auf das Strengſte z wahren. Die Fabrikarbeiter
in Königgrätz haben beſchloſſen, morgen zu arbeiten und an
keiner Demonſtration theilzunehmen. Jn Proßnitz wurden
geſtern 7, Arbeiter wegen Verurſachung eines Auflaufes und
Weh I eriteriumen wegen Uebertretung des Koalitionsgeſetzes
verhaftet.

Ovorto, 30. April. Die hieſigen Arbeiter haben die Er
laubniß der Behörden nachgeſucht, morgen ein großes Meeting
abzuhalten und erklären, daß ſie ſelber im Stande ſein werden,
die Ordnung aufrecht zu halten. Die Studenten verſuchen ſich
bei den Kundgebungen zu betheiligen. Die Behörden ſcheinen
der Arbeitermanifeſtation nicht abgeneigt zu ſein.

Hamburg, 30. April. Jn einer öffentlichen Verſammlung
der Bäcker wurde beſchloſſen, am 1. Mai theilweiſe zu feiern.
(Der Fachverein der Maurer hielt eine von ca. 4000 Perſonen
beſuchte Verſammlung ab und beſchloß vom 1. Juli ab den Stun
denlohn von 60 auf 65 Pfg. zu erhöhen und einen ueunftündi-
gen Arbeitstag einzuführen.)

Bresciqg, 30. April. Die Arbeitervereine haben geſtern
beſchloſſen, diejenigen Arbeiter am 1. Mai arbeiten zu laſſen,
welchen eine Arbeitseinſtellung ſchaden wdürde und am 1. Mat
Abends eine Verſammlung abzuhalten. Jn Folge des Verbotes
einer öffentlichen Feier am I. Mai beſchloſſen die Delegirten
der Arbeitervereine, die Arbeiter ſollten am 1. Mai feiern, ſich
aber öffentlicher Kundgebungen enthalten Abends ſollen Privat
verſammlungen abgehalten werden. Bisher ſind 23 Perſonen
verhaftet worden.

Cbemnitz, 30. April. Der Verein der Fabrikanten in
Reichenbach, Mylan, Netzſchkau und Umgegend beſchloß, Arbeiter,
welche am 1. Mai die Arbeit nicht autreten, oder dieſelbe vor
zeitig verlaſſen, bis zum 12. Mai nicht wieder einzuſtellen, auch
in der Zeit vom 1. bis 11. Mai inel. keine neuen Arbeiter an
zunehmen. Jn einer mechaniſchen Weberei in Netzſchkau iſt die
Arbeiterſchaft ſeit geſtern ausſtändig.

Peſt, 30. April. Morgen wird die geſammte Garniſon in
Bereitſchaft ſtehen und zwar derartig vertheilt, daß gegebenen
Falles dem Erſuchen der Behörden um Beiſtand ſofort ent
ſprochen werden kann. Das Central-Comits bat eine weiße
Fahne mit der Juſchrift: „Acht Stunden Arbeit! Acht Stunden
Zerſtreunung! Acht Stunden Schlaf!“ anfertigen laſſen, um
auch dadurch den friedlichen Charakter der Kundgebungen anu-
zuzeigen: die Fahne wird nur bei der Verſammlung entrollt
werden.

Liſſabon, 30. April. Die Arbeiter in mehreren großer
Werkſtätfen werden morgen feiern. Dieſelben werden am 3. Mat
eine Kundgebung veröffentlichen, in welcher ſie ein großes Mee
ting auf den 4. Mai zuſammenberufen, um einen Normal-Ar-
beitstag zu fordern. Die republikaniſche Partei ſteht der Ar
beiterbewegung vollſtändig ſern.

Rom, 30. April. Deputirtenkammer. Der Unterſtagts
ſekretär des Jnnern rechtfertigte in Beantwortung einer Jnter-
pellation. wegen des Verbotes jeder öffentlichen Kundgebung
am 1. Mai dieſes Verbot vom geſetzlichen Standpunkte aus:
überdies ſei daſſelbe durch die exceptionelle Lage infolge der
aufrühreriſchen Manifeſte und der Propaganda für die allge
meine Arbeitseinſtellung geboten. Die Regierung, welche den
arbeitenden Klaſſen ſtets zu Hilfe komme, habe nur ihre Pflicht
gethan, indem ſie für die Sicherheit der Freiheit der Arbeit
und der öffentlichen Ruhe ſorgte.

Paxis, 30. April. Jn militäriſchen Kreiſen ſieht man den
Ereigniſſen am 1. Mai völlig ruhig entgegen. da die getroffenen
Maßregeln allen Eventualitäten genügen. Die Regierungskreiſe
hegen jetzt gleichfalls eine beruhigtere Auffaſſung: trotz der
heute fortgeſetzten Verhaftungen befinden ſich zwar immer noch
einige anarchiſtiſche Führer auf freiem Fuß, und iſt man des
u z Zwiſchenfälle gefaßt, indeſſen beſtehen doch keine Be
orgniſſe.

Paris, 30. April. Der „Temps“ dementirt die Nachricht,
daß bei dem Marquis Moréès den Herzog de Luynes kompro-
mittirende Papiere vorgefunden worden ſeien.

Mailand, 29. April. Die hieſigen Arbeitervereine haben
eine Reſolution beſchloſſen, in welcher die Arbeiter aufgefordert
werden, in Folge des Verbotes von öffentlichen Kundgebungen
am 1. Mai beliebig, einzeln oder in Maſſen, zu feiern, aber
Abends den Berathungen in den verſchiedenen Stadtvierteln
über den achtſtündigen Arbeitstag beizuwohnen.

Peſt, 29. April. 30000 Arbeiter der Eiſen- und Kohlen
werke in Südoſt Ungarn baben beſchloſſen. am 1. Mai eine
große Demonſtration zu veranſtalten. Zur Verhütung von Aus
ſchreitungen iſt Militärhülfe requirirt worden.
Paris. 29. April. Den Morgenblättern zufolge werden

die Jäger-Regimenter von Melun und Fontainebleau behufs
Verſtärkung der Barniſon von Paris für den 1. Mai herange-
zogen. Jn Beſſeèges dauert der Streik der Glasarbeiter ohne
Ruheſtörung fort, dagegen herrſcht unter den Arbeitern der
Hochöfen wegen Lohnherabſetzung große Erregung. Aus Bor-
deaux und Lille werden nene partielle Streiks gemeldet.

Lyon 29. April. Die hieſigen Anarchiſten werden ſorg
fältig überwacht. Jn der vergangenen Nacht fanden zwei
weitere Verhaftungen und Hausfuchungen ſtatt. Gerüchtweiſe
verlantet. daß kompromittirende Schriftſtücke und Sprengſtoffe
bei den Hausſuchungen beſchlagnahmt ſeien.

Como, 29. April. Mehrere Jndividuen, die aufrühreriſche
Schriften an Bauern vertheilten, wurden verhaftet. Es ſind
hier einige auarchiſtiſche Apbeiter über die Grenze gekommem,
welche wühleriſche Verſuche machen. Die Bebörden baben
energiſche Maßregeln ergriffen. 9

Rom 29. April. Neunzehn bieſige Arbeitervereine be-
ſchloſſen, ſich der Bewegung für den achtſtündigen Arbeitstag

anzuſchließen. ßPeſſt, 29. April. Betreffs des Arbeitermeeting am 1. Mai
wurde eine von ſämmtlichen Ordnern der Arbeiterverſammlungen
unterzeichnete Eingabe überreicht, in welcher dieſe Ordner per
ſönliche Haftung für die Aufrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung übernehmen-

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle.
Paris, 1. Mai. Loniſe Michel und drei andere

Anarchiſten wurden Abends verhaftet.
London, 1. Mai. (Reutermeldung aus Buenos Aires.)

Bei dem geſtrigen Aufſtande in Paraguay wurden mehrere
Perſonen getödtet und verwundet, die Telegraphenleitung
iſt unterbrochen.

Madrid, 1. Mai. Der Senat nahm einen Geſetz
entwurf zum allgemeinen Stimmrecht an. (Rentermel
dung): Am 1. Mai werden Demonſtrationen
in Madrid, Barcelona, Valencia, Saragofſa
und anderen Städten erwartet. Man nimmt an,
werde nicht Alles ruhig verlaufen. Jn deu
Provinzen herrſcht Beunruhigung, viele Fa-
milien begeben ſich in die Städte, andere ver-
proviantiren ſich. Der Gouverneur von Madrid weiſt
in einer Proklamation auf Geſetzesvorſchriften hin, welche



die öffentlichen Verſammlungen, Auſſchläge e. betreffen.
Am Sonntag wurden weitere Demonſtrationen
erwartet.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle g/S., 1. Mai. (Freiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilnetto). Weizen feſt 182 194ſeinſter märk. bis 200 Mk. Roggen beſſ. Stimm.
174 178 Mk., Gerſte, Braugerſte 192 210 ohne n
Futter- 135 165 Mark. Hafer ruhiger, 180--186 Mark.

ais amerikan. Mixedfeſt 120-122 Donaumgis b. 142 Naus
Mk. Rübſen M. Erbſen, Kümmel, excl. Sack, 39,00--40,00
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizen
ſtärke 39. 40. Mark abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, Bohnen, Lupincn, Klee
fanten Futterartikelruhig, Futtermehl. 12,50--1450 Mk. Noggen-
fletel0,25--10,75 M. Weizenſchaalen 9,75 10, Mk. Weizengries-
kleie 9,75-- 10,-- Mark. Malzkeime, hell 10.00 11,00 Mk, dunkle
9.00--9, 50 M. Oelkuchen 12, 12.50 M. Malz 33,50-35,00 M.
Rüböl 70,00 M. Petrolenmfeſt 25,00-- M. Solaröl,9.825/30ſehrfeſt
17,50--18, M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ſtill Kartoffel
wiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 54,40 M., mit 70
Mk. Verbrauchsabgabe 34.60 Rübſenſpiritus B.

Wafſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut

alle 30. April. 1.90 1. Mai. 1.92 0,02
rotha 2,00 204 0.04Alsleben 72 e 07,04Straußfurt. r 1250,05l b ee.

Magdeburg 29. April. 1,66 30. April. 1,70 0,04
Dresden 0,06 0.115 0,Aunßig t 1,28 v 49 1,21 0,07 7

Wanren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 29. April. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizenj per 1000 Kilgr.
Ioeo feſt, Termine wenig verändert, gelündigt 500 Tonnen, Kündigungépr. 198 Mk.
bez. Loco 185-199 M. nach Ongalität bez., Lieſerungsqualität 197 Mr. vez., märk.

Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 197,75--198,5 Mk. bez., Durchſchnitte-
Preis 198 Mk. bez., per April- Mai 197,75 198,5 Mk. bez., per MaiJuni und per
Juni-Jnli 197,5--198 25 Mk. bez., per Inli- Auguſt 193,6 Mk. bez., per Angnſt-Sep
tember Mk. bez. per September- Oktober 187 187 5--187,25 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſteigend, gekündigt 760 Tonnen,
l 168,5 Mk. bez., Loco 163--169 Pik. nach Onglität bez., Lieferungs
anglität 168 Mk. hez., ruſſ. Mk. ab Voden bez., inländiſcher mittel Mk. ab
Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis 168,5 Mk. bez., per
April Mai 167,5--169,5 Mk. bez ver Mal-Inni 164,25 165,75 Mk. bez., per Juni-
Juli 164-164,5 Mk. bez., ver Jnli- Auguſt 161-362,5 Mk. bez., per AÄuguſi-Sep-
tember Mk. bez., per September-Oktöber 155,5--156,75 Mk. bez.

Gerſle per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 135--200 Mk. nach Qualität
dez., Futtergerſle 136--156 Mk. vez., beſſere M. frei Haus bez.

Haſer ver !000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt 100 Tonnen, Kün-
dignngépreis 166,5 Mt. bez., Loco 164——185 Mit. nach Qualität vez., Liefeinnge-
qualität 169 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 168--177 Mk. bez., ſeiner
178 183 M. ab Vahn bez., preußiſcher Mt. bez., feiner Mk. ab Bahn bez.,
ver dieſen Monat Mk. bez., Dürchſchnittspreis 166,5 Mk. bez., per Apru- Mai
166,25--166,75 Mk. bez., per MaiJuni !63,5--164 Mk. bez., per Inni-Juli 163 bis
163,25 Mk. bez., per Jüli- Auguſt 153 Mk. bez., per September- Oktober 145, 145
bis 145,75--145,5 Mk bez., per Okteber- November Mk. bez.

Magdeburg, 29. April Gebr. Friedeberg.) randweizen 190-194 Mt.,
eißweizen 189 493 Mk., glatter engl. Weizen 180— 188 Mitk., Ranhweizen 178 bie
18: Mk., Roggen 166-173 Wir., Chevaliergerſte 2e0-—215 Mtk., Landgerſie 190 bis
200 Mr. Hoſer 170— 182 Wit. für 1006 Kilogr.

Königsberg, 29. April. Weizen feſier, Roggen unverändert, loco 2000 Pfd.
Zollgew. 148,00. Gerſte unveränd., Hafer unveränd., loco per 2000 Pfd. Zougew. 152,60.

Danzig, 29. April. Weizen loco unveränd., Umſatz 120 Tonnen, Bunt u.
bellfarbig 179, hellbunt 182, do. hochbunt und glaſig 187, ver April-
Mai Tranſit 138,50, per JnniJuli Tranuſit 157,00. Roggen loco unverändert,
änländiſcher per 120 Pfd. 156,(0, do. polniſcher eder ruſſiſcher Tranſit do.
per April. Piai 120 Pfd. Tranſit 106,00, do. per Sept. Oktober 97,80. Kleine

er erſ loco Hafer loco Mal 109reslau, 29. April. oggen per April 169 ik., per April-Mai 169,00Mk., per Zuni Juli 0 Mk. ben p r v v p
Weizen feſt, loco 190,00 193,00,Stettin, 29. April. per April- Mai194,50, Per Juni-Juli 193,60, per September- Oktober 185,00. Roggen feſt,

loco 160163, per April-Miai 160,50, per JumiJuli 161,60, per September-Olt.
185,00. Pommerſcher Haſer loco 103 167.

,„Köln, 29. April. Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder loco 21,00, per
i in er Nov. W hieſiger loco 17,50, fremloco 17,76 Per Mai 16,75, per Jnli 16,30, per Nov. 16;86. Haſer hieſigerJoco 18,00, freinder 17,50. ver v Hoſer hieſtz

Hamburg 30 April. Weizen loco feſt, holſeiniſcher loco neuer 180,00
die 196,00. Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco nener 175--180, ruſſiſcher
loco ruhig, 112--118. Haſer und Gerſe ruhig.

Wien 30. April. Weizen per Frühjahr 8,68 Gd., 8,73 Br., per Herbſt
7.90 Gd., „7,95. Br. Roggen per Frühjahr 8,35 Gd., 8,40 Br., ver Herbſt

88 Gd. 6,73 Br. Haſer per Frühlahr 8,68 Od., 8,75 Br., per Herbſt 6,22
Gd., 6,27 Gr.

Peſt, 30. April. Weizen loco behauptet, per Frühjahr 8,75 Od., 8.80 Br.
per Herbſt i990 7,62 Gd., 7,64 Br. Haſer per Frühjahr 8,30 Gd., 8.40 tHereſ 83 Gr. Br. Haſer per Frühjahr 8,30 Gd., 8,40 Br., per

Waris, 30. April, Nachm. (Anſangsbericht.) Weizen ruhig, per April 25,40,
ver Mai 25.10, ver Mai- Auguſt 2475. per Sept.Dez. 23.759. Noggen
ruhig per April 15,60, per Sept. Dez. 14,60.

Paris, 30. April, Nachm. (Schlußbericht) Weizen ruhig, per April
25,40. per Mai 28,10, ver Maiuguſt 24.75, per Sept. Dez. 23,75.
Roggen ruhig, per April 15,60, per Sept.-Dez. 14.75.
ver p S 30. Wuir. t Weizen anf Termine feſt, per Mai 204,

einber 198. oggen loco geſchäſtslos, anf Termine ſtill, per Mai140--139, per Oktober 128-- 125. geſchäf a ſnul, p
a London, 30 April. An der. Küſte 8 Weizenladungen angeboten.

London, 30. April. (Anſangsébericht.) Fremde Zuſuhren ſeit letztem Men
tag Weizen 26600, Gerſite 3300, Haſer 12900 Orts. Sämmtliche Getreidearten
rnhig, feſt, Hafer Sh. höher, Verkäufer.

„'„Fondon, 30. April. (Schlußbericht.) Fremde Zuſuhren ſeit letztem Mon
tag: Weizen 26620. Gerſte 3290, Haſer 12896 Orts. Sämmtliche Getreidegeten all
gemein ruhig, ſtetig, Hafer ſehr feſt, Käufer zögernd.

New-Yort, 29. April. Rother Winterweizen loco 98 Getreidefracht 12
Weizen ver April 96,, ver Mai 95i,, per Juli 92.

J G, 12,22 Br

ZuckerOiagdedurger Vbrſe,

I. r ererdrauchsſteuer.

28, April. 29, April.PBrodraſfinade 28,00 28, 25 M. 29,00-28,26 M

Brodraſſinade u m. m26,2 27,26 w.pade 1I. 26,2627.25 W.26 00 diem. Ra
25,75— 26,00 D.

26.,25
OGem. Pielie I.
Kriſtallzucker I. 26,25 4
Kriſtallzucker II. M.Diela Ia e m. M.Wielafſe Ia u 22 mTendenz am 29. April Ruhig.

n o n rhne Berbraucheſtener.

28 April. 29, April,Orannlated
Kornz. Rend. 92 16,55 16,75 M.
Kornz. diend. 88 15,75 15, 95 i.
Noachvr. Rend. 75* 11,70- 13,30 D.

Tendenz am 29. April: Stetig.
N. Termu preiſe ſur Rohzucker 1. Probuft

abzüglich Steuervergütung.
a frei auſ Speicher Magdeburg.

b frei an Vond Damburg
April Mai 1227- 12.20 bez. u, Br, 12,27 G, Inni 1240 G, 12,42 Br, Juli
12,50 G. 12,32 Br Auguſt 12,55 G. 12,57 Br, September 12, b. Br, Sctoder 12.20

Oktober Dezember 12,20 bez, u, G, 12,22 Br, November Dezember
12 20 G, 2,25 Dr, Ja nuar-März 12,50 Br, März 12,45 G, 12.00 Br,

Tendenz: Steti g.
Die Aeltleſten der Kaufmannſchaft.

Hamburg, 20 Ahnil. (Nachmittags).Baſis 88 Rendewent, neue Uſance, frei am Vord Hamburg ver April 12.27
VBr, Mai 12,32., per Auguſt 12,60 per Dezember 12,27 Stetig.

Parie, 30 April. Telegramm Schlußbericht. Rohzucker 689,
Ruhig loco 31,75 à 35,75 Weiner Zucker Ruhig RAr. 3 Ver 100 Kilogr. per
April 34,75 per Mai 34,80 per Mai-Augüſt 55 10 per Okftober- Januar 34,60.

London, 30. April. (Telegrammſ. ne ZJavazuger 15,25 Feſt, Rüber
rohzucder neue Erpte 12,26 Ruhig, Centriſugal Cuba 14,

m.
16,60 16,80 D.
15,75--15,95 V.
11,80--33,40 M.

a ece.
Havre, 30. April. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

in New-Hork ſchloß mit 20 Points Vaiſſe.
Havre, 36. April. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler u. Co,) Kaffee good average Santos per Mat 109,50 per September
205,25 per Dezember 97,50 Behauptet,

Hambürg, 360. April. (Nachmittags.) Good average Sankos, per
April per Mai 85. per September 83.25 per Dezember 78, Ruhig

Amſterdam, 30. Avril. (Telegr). Jara- Kaffee good ordinary 55.50.
New-York, 29. Apri!“. (Telegramm). Kaffee (Fair-Rio) 20 Rio Rr.7

low ordinary per Viai 27,02, per Juli 16,80.
Petrolenm.

Berlin, 29. April. (Amtl) Petrolenm, (Rafſinirt. Standard white)
per 100 g. mit Paß in Poſten von 100 Ctr. Geündigt kg. Kündignungepreis

M. Loco ver dieſen Monat k. Durchſchnittspreis M
Termäne per April Mai bez.

Stettin, 30. April Petroleum, loco 12,75
690 r tewen, 30. April. Petroleum ſchwach, loco Standard withe

r,

Hamburg, 30 April. Petrolenm Feſt. Standard white loco 6.75
Br., Gd., ver Anguſt- Dez. 7,15 Br. Ed.

Antwerpen, April (Telegramm). (Schlußbericht). Petroleumraffinirtes, Type weiß, leco 17 bez., :7 Br., per April 172, Br per Mai
10 Br, per September- Dezember 17 Br., Feſt

New-Yort, 29 April (Telegrämm). Rafſſiniries Petrolenm 700, Abel-
Teſt in Rew- ort 7,20 Gd., do. in Philadelphia 7,20 Gd. Rohes Petroleum in
New orf 7,36, do. Pipe line Cerliſicales per Mai 83,25 Feſt.

Spiritus.
Berlin, 29. April. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 1009] 10000

Liter Proc. nach Trallcs loco mit Faß (verſleuerter). Termine Gekündigt
Liter. Kündigungspreis M. per dieſen MonatSpiritus mit 10 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Gekündigt Liter

Kündigungspreis M, Loco ohne Faß 83,9--83,9 M. Loco mit Faß M.
ver dieſen Monat vez. per März-April bez., per April-Piai
per Juni Juli per Juli- Auguſt per Auhnſt- September

Sfiritus mit 70 M. zWerbrauchsabgaben Still, Gekündigt 30, 600 Liter
Kündigungspreis, 33,8 M. Loco ohne Faß dez. mit aß loco M,
per dieſen Monat 33,9--33,8 bez. ver April-Wiai 33 9-33,8 MaiJuni 33,83,7
bez, per Juni Juli 33,9—34 0 bez, ver Juli- Auguſt 34.,5— 34, bez, per AugnſtSep
temder 34,8--34 9 bz. per September- Oktober 34.8-31.9 bez

Leipzig. 30. April, Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit
50 M, Verbrauchsabgabe 53,90 M. nom, mit 70 M. do. 35,90 M. nom.

Nordhanſen, 30. Arril Branntwein 4b für 100 Kilogramm ohneJaß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannt-
weinfabrikanten

Magdebneg 29. April, (Herwann Walther) Kartofſelſpiritus feſter
Loco ohne Faß ünverſtenert bei 50 M. Verbranchsabgabs 54 10--54,50 M. desgl,
bei 70 Mark Verbrauchésabgabe 34,40 Mark Ab Speicher unter freier Vorhaltung
der Gebinde,

Breslau, 30 April. Spititus Per 100 Liter per 200 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per April 52,-- do. do, ver Mai-Nuni 32,30 do, do, per Aug.Sept.

do. 70 M, Verbrauchsaögaben per April 32,30
April. Spnitus Feſt, loco ohne Faß mit 50 Mark

April-Mai mit 70Stetlin, 30,Konfumſieuer 53,50, mit 70 M, Konſumſieuer 33,760 per
Mark 33,40.

Poſen, 30. April Spiritus loco ohne Faß, (S0er) 52,40 do. loco ohne
Faß, 70er 32,70, Feſt.

Hamburg. 30. April, Spiritus Ruhig, per April- Mai 25,50 Br MaiJuni 21,20
Br. per Juni-Juli 22, Br, per Auguſt-Sept. 23,-- Br,

Dele, Oelfagten. Fettwaaren.
Verklin, 29. April. (Amtl). Rübölper 100 kg. mit Faß. Termine höher.

Gekündigt 100 Centner. Kündigungepreis --71, Mark. Loco mit Faß Loco
ohne Faß M., per dieſen Mongt 71,0--72,6 bez, April-Piai 69,8 70,6 bz., per
per MaiJuni -68,56 ver Seitember-Oltober 58,2—68,0 bez.

Breslau, 20 Avril. Rubdl per April. 71, September-Otober 61,
Hamburg 3r, April. Rüböl (nuverzollt) Feſt, loco 69, M.
Köln, 20. April. Rüböl loco 73, Mai. 69,50 per Oktober 61,20
Leipzig, 20. April, Rüböl per 200 kg. netto ohne Faß loco 70, M.,

t. z e 1Futterſtoſfe und Düngemittel.
Hamburg, 29. April. Fütterſtoſſe. Palmkuchen, dentſche 110 M.,

ſür 1090 kg. Cocosnußkuchen, deutſche, 160--1556 M. ſür 3000 kg, Vanmwolle
ſaalknchen 115--418 M. für 1000 kg. Erdunßkuchen 135-- 165 M. für 1000 kg je
nach Qual. Ravskuchen 125- 130 M. für 1000 kg. Leinkuchen 160 M. ſür
1900 kg. Palmkernſchrot 100--100 M. für 1000 kg.

Hamburg, 30. April. Schweſelſ. Ammoniak 26-- 27, M. für 100 Ug,
Hamburg 30. April. Salpeter, roh. Chiti 7,8d--7,90 M., raff. Chili

14 16 M., Kali-Salpeter M.
Hamburg, 30. April. Düngſtoffe. GOnano, ſtickſloſſh. 19-22 M,, do,

phosphorh. 65--75 13 M., Reck-Phosphorhalt. 70--85 V 10, 12 M., do,
im 5,50 8 M. Kleiſch und Fiſchmehl 16—18 M., Knochenmſehle 11.50--14,00

ark.
Magdeburg 29. April. Rapskuchen 169 kg Mk.
Lerpzig, 30., April. Rapskuchen per 100 Ut netto 13.50, 14.50 M.

Hülſenfrüchte.
BVerlin, 29. April. (Pol.-Präſ.). Crbſen, gelbe zum Kochen 2040 M.

Svriiebohyen, weiße, 2240 M., Linſen 25--9 M. per 100 kg.

Rüben- Rohzucker J. Produkt

Berlin, 29. 1Aintk.). Mals 1 g. koco ſiill, Termine maGekündigt 1050 Kündigungeäpreie e i. nach Ouoſits

33 du W i t ver h e Mal 2 erer bver,, per Jull-Augu ez, per SeptemberShiober 2ſ6, dez., per Oktober Rtövember zie J v
Erbſen per 1000 g. Kochwaare 170--200 M., Futterwaare 66-162 w,

erane 29. April. Erbſ b Koch 17, bie 20,agdeburg, 29. April. en, gelbe zum Kochen M.Speiſe hen weiße, 27. u 30, M., Anſen L. bis 48, w. per wo t
Wien, 20. April. Mals per MaiJuni 5,07 Ed., 5.12 Hr. perJnli- Auguſt 1,22 Gd. 5.27 Dr.,
Rew-Pork, 29. April. en Mais (New) 42,

ehl.
Ber lin, 29. April. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 kg brutto

inkl. Sack. Termine r Gekündigt Sack. Kündigungépreid
M., ver dieſen Monat 25,02 ver Avpril-Mai 23,02 ver MaiJuni 22,95 bez, ver
Juni-Juli 22,09 per September Oktober

Paris, 30 April. Nachmülags. (Sqlußvbericht.) Mehl Mait verApril 54,60 per Mai 54,00 ver Mai- Auguſt 83,90 per September Dezember d3,60.
New York, 29. April. (Telegramm). Mehl 2 D. 80 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
BVerlin, 29. April. Weizen mehl Nr. 00 26,25 24,75 Nr. 9 24,

23,00 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt. KRKoggenmehl Nr. 0 und
1 22,5,--3,25 M. dez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 23,26--24,25 M. be
Nr. 0 12 M. hoher ale Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

BVerlin, 29. April. KAratlich). Kartoſſelmehl per 100 Xg brutto inkl.
Sack. Terwine geſchäſtslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.
Prima- Qualität loco M., per dieſen Monat M., Durchſchnittepreis

M., per April Mai M. bez.Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftslos
Gekündigt Sack. Küudigungepreis M. Prima- Qualität loco

M. nach Onalität, ver dieſen Monöt G. bez., Durchſchn ttspreis
M. bez., ver Febrnar- März

Stroh. en.Halle, 29. April. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 3,00-3,25 M.
pr. Centner. Maſchinen-Roggenſiroh 2 25—2,50 M., Hieſiges Wieſenhen 3,25 bie
3,50 M. per Cir. in Führen, Auswärtiges Heu 9,25—3.50 M., Kleehen 3,60 bis
3,75 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 29. April. (Pol.-Präſ) Michtiroh Mt., Heu
M. ver 100 kg.*Rordhauſen, 29. April. Stroh 5,00—,5,50 M., Heun, 8,00— 6,60 M,

per 190 Ig. 4
Magdeburg, 29, April. Richtſroh 7, 8, Krummſtroy 6,

Heu 7,50-8,50 M. Alles für 1600Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 29 April. (Pol.-Präſ.). Rindſteiſch, v, der Keule, 3,00-1,60 M.,

Vanchſieiſch 0.90-—1,30 M. Schweineſſeiſch 1,20- 1.50 Mi., Kalbfleiſch 1.00--180 Me eſſch 1,60—-1.40 M., Buller 1.80-2.80 M. ver 1 kg. Eier 60 Stück
2,20 4,00 M.Rordhauſen, 29. Aprik, Butter 2.00 M., Eßbutter 2,40--2,60 M.
Eier 0.85 0.90 ver 1 g.Magdedurg, 29 April. Rindfleiſch, von der Keule 1.20 bis 1 40 Mk
Bauchfleiſch 1,00 dis 20 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 3,40 M., Kalbfleiſch 1.00
bis 1,20 M., Hammelſieiſch 1.00 dié 7,20 M. Eßbutter 2,06 dis 2.40 M. per 1 Ig.
Eier per Schock 2,60 bis 3,29 M,

Kartoffeln.
Nordhanſen 29. April. Kartoffeln per 100 kg. 3,80--4,00,
Magdeburg, 29. April. Kartoffeln 4,50 bis 5,00 M. per 100 Kg.

Liverpool, 30 April. (Telegramm). Baumwolle (Unfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſas 30000 B. Stetig Tagesimport 15000 B. e

Liverpool, 90 April. Rachmitſags 12 Uhr ſ0 Min, Baumwolle-

auf Zeit. La Plata Contract Beentf, Monate 4,62 M., Contract C alle Monate 1,90. Umſatz Con

etalle.
Amſterdam, 59. h vwe Nachmittags. Bancazinn 56.
Frantfurt a. M., 30. April. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 139,00 Br. 137,00 G.
Glasgow, 30. April. Vormittag 13 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 45 sh. 6 d. Feſt,s pril. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
Glasgow, 30.,

warrants 45 sh. 5 d.Glasgow, 30. April. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
8628 gegen 8259 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hambürg, 30. April. Silber in BVarren für 1 kg 138,25 B., 137.76 G.
Totlerdam, 30. April. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. H

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Vanko 565j,, Billiton 565l, fl.London, 30 üpril. Wiittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cle,
hier. ChiliKupfer 495, per 3 Monat 49

London, 30. April. Silberbarren 48 Lſirl., Zinn 908 r
Kupfer 48 Lſrl., Zint 21, Lſürl., Blei engl. 12 Lſirl., ſpan. 12 Lſir
Queckſilber 9 Lſirl.
h ä r ndon, 30. W der Herren M. H. Loreng u Cie
ier.) Zinn: Straits 92 Auſiral. le Lſirl.KeweHort, 29 April. Zinn Siraits 20,30 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

27,00 Doll.
Viehmärkte.

Steinbruch, 20. April. Das Geſchäft iſt ruhig Sorratham 24. April d Stück. Am 25. April würden t S ck W
trieben, hingegen wurden abgetrieben 131 Stück. Es verblieb demnach am 25-
April ein Stand von 159,681 Slück Borſtenvieh. Wir notiren nngeriſ o
alte ſchwere Waare von 47—-48 Kr., junge ungar. ſchwere von 50--52 Kr., mittle
von 20— 51 Kr., leichte von 48— 49, Kr., Bauernwaare, ſchwere von 47—48 mittf.
von 48—49 Kr., leichte von 47--48 Kr., Rumäuiſche Bakonier, ſchwere
miltelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 48-49 Kr. mittelſchwere von
48--49 Kr. leichte von 47--48 Kr. ß

April. (Central-Viehmarkt). ornviehhandelvinelmſae k. kenF Hamburg-Altona, 2 t net afviehh. flauer, eſte holſteini 72d t gende Nu die 100 Pfd., holſt. eng60--65 Mk., geringere Waare 48--54 d

70 Pfg., re e r Pfg. ehe i er e el müeSchweinehandel ſehr flau. Sen weine Mk., ere Ver id Puileie dar Mk, gertele Mk. und Sauen 44-48 Mk. die 100 Pf.
Der Kälberhandel ſlott. Preis von 50-—85 Pfg. das Pfd.

Hannover, 28. April. (Central-Schlacht- und Viehhof.) Zu zViehbörſe waren aufgetrieben: 212 Stück Großvieh, 283 Stück Schweine, 49 Stück
Kälber, 96 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh t. Sorte 60—64, M. 2. Sor
57——39, 3. Sorte 53-—56, M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 60 62
2. Sorte 55 59 M., 3. Sorte M. Kälber für per 1. Sort75 Pf. 2. Sorte 65--70 Pf., III. Sorie Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmev

Sorte 65 Pfg., 2. Sorte 60 Pf., 3. Sorte Pf. Handel flau.
Köln, 28. April. Aufgetrieben 865 Ochſen, 1. Qualität 68, 2. 64, 3

660 Mk. 50 Stiere, 1. 59 2. 54 9. o1 Mk. e und Rinder, 1. 60, 2. 56, 3. 52
Mk. 403 Schweine, 1. 19, 2. 87, 3. 54 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

Berlag der Akliengeſellſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.BVerantwortliche Redakttenre: v V. Wilhelm Änthouy für Politik

Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des r Mat kirn
Le iſi für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für deu
Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprihſinude der Redaktion Vorm. Oh 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 'lx4
und z2 Uhr. Die Expedition, (ſeratenannahme und Geſchäftsangelegen

7

Leipzigerstrasse 103,

heiten iſt offen von 7 Uhx Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Neuheiten
Kloeiderstoffon in Wolle, Seicle u. Baumwolle

und iſn

Jacketts, Regenmänteln und Umhbängen.
Sehr grosse Auswahl.

Bruno Freytag,
Leipzigerstrasse 103,II alle a. S.

Gebeaiev-Schwetſchke'ſche Buchdrückerei zu Halle
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